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Befreit die Menschheit von der Geißel des Krieges
Verband der Deutschen Presse fordert Verbot der Atomwaffe und werbende Arbeit für die Unterschriften -Sammlung

Berlin . (EB.) Der Zentralvorstand des Verbandes der deutschen Presse richtete
an seine Mitglieder und die gesamte Öffentlichkeit einen Aufruf , in dem es heißt :

„Der Verband der deutschen Presse ruft die gesamte Oeffentlichkeil auf, die
Presse in ihrer aufklärenden und werbenden Arbeit für die Unterschriftensamm¬
lung zum absoluten Verbot der Atomwaffe mit allen Kräften zu unterstützen.

Der Verband versichert allen westdeutschen Kollegen und Freunden , die ihrer
demokratischen Rechte und ihrer persönlichen Freiheit von den Westmächten beraubt
wurden , seiner vollsten Solidarität.

Der Aufruf schließt : „Vorwärts für die endgültige Befreiung der Menschheit von
der Geißel des Krieges und der dauernde» Bedrohung des Friedens der Weit durch
eine Handvoll imperialistischer Monopolkapitalisten und ihrer Handlanger !“

Hamburger Friedenskongreß billigt
Stockholmer Beschlüsse

Hamburg (EB) . 1038 Delegierte aus allen
Schichten der Hamburger Bevölkerung be¬
kundeten im überfüllten Theater des Ge¬
werkschaftshauses ihren Friedenswillen.
Der stürmische Beifall, der die Rede des
Präsidenten des gesamtdeutschen Komitees
der Kämpfer für den Frieden, Arnold
Zweig, immer wieder unterbrach, bewies ,
daß die Hamburger Bevölkerung begriffen
hat , worum es geht.

Ungarn -Deutsche wandern
zurück

Der Vertreter des Aktionskomitees gegen
die Remilitarisierung in Westdeutschland,
Burandt, überbrachte im Namen von sieben
internationalen Friedensorganisationen dem
Kongreß herzliche Grüße.

In einer einstimmig angenommenen Ent¬
schließung bekannte sich der Kongreß zu
den Beschlüssen des Stockholmer Weltfrie¬
denskongresses.

Die Hamburger Bürgerschaft und den Se¬
nat ersuchte der Kongreß, sich bei der Be¬
satzungsmacht dafür einzusetzen, daß die
heute noch für Kriegszwecke benutzten Be¬

triebe und Werkstätten dem deutschen
Volke für die Friedensproduktion zurückge¬
geben werden.

Kriegsbeschädigte
gegen Kriegsvorbereitung

Koblenz, (dpa ) Der Vorstand des Verban¬
des der Kriegsbeschädigten, Kriegshinter¬
bliebenen und Sozialrentner von Rheinland-
Pfalz wandte sich am Dienstag im Namen
seiner 80 000 Mitglieder gegen einen neuen
Krieg und eine Remilitarisierung Deutsch¬
lands . In einer Entschließung heißt es , die
Kriegsbeschädigten fühlen sich besonders
verpflichtet , vor einer neuen Völkervernich¬
tung zu warnen, weil sie am besten wüßten,
was es bedeute, die Folgen eines Krieges zu
trag ' ’ Der Verband appelliert an alle Deut¬
schen, jede Form der Remilitarisierung ab¬
zulehnen .

LokomotivSührer-Streik
in Finnland

Helsinski. In der Nacht von Dienstag auf
Mittwoch begann in Finnland der ange¬
kündigte Lokomotivführer- Streik . Bereits
abends konnten die Fernzüge nicht mehr
verkehren. Um Mitternacht wurde auch
der Lokalzug -Verkehr stillgelegt. Die • Lo¬

komotivführer kämpfen um eine Erhöhung
ihrer Pension auf 66 Prozent des letzten
Gehaltes vor der Pensionierung.

Die finnische Regierung versucht den
Streik der Lokomotivführer dadurch, zu
brechen, daß sie Dienstverpflichtungen
durchführt . .

Argentiniens Häfen
liegen still

Buenos Aires . Die argentinischen Hafen¬
arbeiter traten in einen dreitägigen Streik.
Sie protestieren damit gegen Verzögerun¬
gen bei der Regelung ihrer Arbeitsbedin¬
gungen. Der Ausstand wird alle argentini¬
schen Häfen weitgehend lahmlegen. Le¬
diglich Fährschiffe und die staatlichen Oel-
tanker werden verkehren. Das Ministe¬
rium für Arbeit und Wohlfahrt hat sich
nachdrücklich gegen den Streik ausgespro¬
chen . (Nach Reuter)

IRK fordert Atomwaffen -Verbot
Genf . Das Internationale Komitee des

Genfer Roten Kreuzes hat an die Regierun¬
gen von 62 Staaten appelliert, alle Schritte
zu einer Einigung über das Verbot von
Atomwaffen zu unternehmen, wurde in
Genf am Dienstag bekanntgegeben. (Nach
Reuter.)

Terror unter westlicher „Freiheit“
In Südafrika 13 Eingeborene getötet — Wieder italienische Landarbeiter ermordet

Freilassing , (dpa), Im südostbayerischen
Grenzgebiet wird eine sich verstärkende
Rückwanderung der Ungarn-Deutschen in
Richtung Salzburg und Wien beobachtet. Die
Ungarn-Deutschen gehen familienweise
oder in kleinen Gruppen heimlich über die • Johannesburg. Die südafrikanische Frei- und deshalb rücksichtslos auf friedlich De-
Grenze , um sich bei der ungarischen Ge- heitsbewegung macht die Regierung Malan monstrierende geschossen ,
sandtschaft mWien zurHeimkehr zu melden. . .. , . . . .. . .

"
Es handelt sich meistens um Bauern. Was ^ur ^le ^ am ^ ai 6et°teten Eingeborenen
sie hier im Westen erleben mußten, hat sie im Gebiet Wittvatersrand bei Johannesburg
trotz aller Hetzpropaganda nicht abhalten verantwortlich. Mit Gewalt hat die Regie¬
können in der Volksdemokratie Ungarn rung Malan versucht , Kundgebungen der
ihre Lebensexistenz und Zukunft zu suchen . Eingeborenen am 1 . Mai zu unterdrücken

Erhöhung
der westeuropäischen Rüstungs -Ausgaben

Forderung der USA an ihre Vasallen

Proteststreik in ganz Italien
Rom. (EB .) . Der italienische Gewerk¬

schaftsbund hat als Protest gegen die neu¬
erliche Ermordung von zwei Landarbeitern
in dem AbruzzendorfCelano , sowie der Ver¬
wundung von weiteren zwölf zu einem
halbstündigen Proteststreik in ganz Italien
aufgerufen.

Unter den Opfern waren einige Mitglieder
der sozialistischen Partei . Ihr Vorsitzender
Nenni , erklärte , sich jedem Protest gegen
den feigen Mord an friedlichen Arbeitern
anzuschließen . Im Gebiet der Abruzzen ist
vom Allgemeinen Gewerkschaftsverbandein
24stündiger Generalstreik ausgerufen
worden.

Pro -forma - Verurteilung
Grazianis

Rom. Der 68jährige Exmarschall Gra-
ziani , der letzte Prominente aus der faschi¬
stischen Aera, wurde am Dienstag in Rom
von einem Militärgericht wegen Zusam-

Am vergangenen Sonntag warteten vor
dem Arbeitsamt in Celano 300 bis 400 Land¬
arbeiter auf Arbeit, als die Polizei gegen sie
vorging . Die Polizei machte von der Schuß -
waffe Gebrauch , wollte aber hinterher nur menarbeit mit den Deutschen zu 19 Jah -

Washington. (EB und Reuter) . Auf der am ges“ in Indochina die USA zur weitgehend - in dje Luft oder in den Boden geschossen ren Gefängnis verurteilt . 13 Jahre und
15. Mai

-
in London

-
beginnenden Tagung

^
der sten Hilfeleistung zu verpflichten. Bei die- haben. Währenddem sich der Vorgang ab- 8 Monate der Strafe sollen Graziani aber

i, . -i » . . o ” J ~~ ser Gelegenheit wird zugegeben, daß Frank- spielte , gaben bewaffnete Angestellte des erlassen werden. Da er sich bereits seit
reich ohne diese Unterstützung Indochina Fürsten Tolonia gezielte Schüsse ab , denen über 4 Jahren im Gefängnis befindet, hat
nicht gegen die nationale Freiheitsbewegung zwei Tote und zwölf Verletzte zum Opfer er nur noch 14 Monate insgesamt zu ver-
Vietminh zu behaupten in der Lage ist. fielen . büßen. (Reuter)

westlichen Außenminister soll der USA-
Außenminister Acheson von den Atlantik-
pakt-Stäaten eine Steigerung ihrer Ausga¬
ben für Kriegsrüstüng fordern. Insgesamt
wurden im letzten Jahr von den zwölf
Nordatlantikpakt -Staaten 20,147 Milliarden
Dollar zu „Verteidigungszwecken“ , wie sie
ee neisnen, ausgegeben. 14,268 Milliarden
haben davon die USA finanziert und auch
auf diesem Wege die Atlantikpakt-Staaten
zu amerikanischen Söldnern gemacht .

Frankreichs schmutziger Krieg :
nicht zu gewännen

Paris. (EB) . Auf der Londoner Konferenz
der drei westlichen Außenminister ist es
u . a . ein Ziel der französischen Regierung
zur Weiterführung ihres „schmutzigen Krie-

(Vtachtvolles Deutschlandtreffen der Jugend
nächstes Ziel

Die Hauptlosungen der diesjährigen Mai¬
feiern galten in der ganzen Welt der Ver¬
teidigung des Friedens. Im Saargebiet ist
das Bekenntnis eines wesentlichen Teils
der Kundgebungsteilnehmer zu Deutschland
von der dem französischen Imperialismus
hörigen Polizei der CVP - SP - Regierung

Hunde-Protestmarsch droht in Karlsruhe
Karlsruhe. Die Hundebesitzer in Karlsruhe wol¬

len mit ihren Hunden einen Protestmarsch zum
Rathaus veranstalten , wenn die Stadtverwaltung
die Hundesteuer nicht erheblich herabsetzt. In
einer Versammlung der Hundebesitzer am Wochen¬
ende wurde darauf hingewiesen, daß Karlsruhe
mit 72 Mark im Jahr die höchste Hundesteuer im
südwestdeutschen Raum erhebt. In Mannheim
und Stuttgart zahle man 60 , in München und Augs¬
burg nur 30 Mark jährlich.

Prozeß gegen früheren Kommandeur der
„Hermann-Göring-Division“

Florenz. In Florenz beginnt in Kürze ein Prozeß
gegen den früheren Kommandeur der „Hermann -
Göring-Division", Wilhelm Schmalz. Der ehe¬
malige Generalleutnant ist angeklagt, die Erschie¬
ßung von 429 Italienern befohlen zu haben.

Blumendiebstahl in Höhe von 200 006 Francs
Paris . Die Pariser Einbrecher haben erneut ihre

Findigkeit bewiesen . Nach dem nassen und ver¬
hagelten Frühling hatten Maiglöckchen in der fran¬
zösischen Hauptstadt Seltenheitswert In der Nacht
zum Montag wurden daraufhin aus einer großen
Pariser Blumenhandlung Maiglöckchen im Gesamt¬
wert von 200 000 Francs gestohlen.

Sieben Tote bei Gehöftbrand
Annaberg (Erzgebirge) , (dpa .) Bei einem Ge¬

höftbrand in der Gemeinde Dörfel im Kreis Anna¬
berg im Eizgebirge kamen vor einigen Tagen
Menschen, darunter drei Kinder , ums Leben . Das
Feuer griff so schnell um sich, daß sich die Be¬
wohner des Hauses nicht mehr rechtzeitig in
Sicherheit bringen konnten. Drei Menschen konn¬

ten sich durch einen Sprung aus dem Fenster
retten.

Trauerzug bei Bozen von unbekanntem
Flugzeug beschossen

Trient (dpa ) . Ein Trauerzug in dem kleinen
Bergdorf Ruffreit in der Nähe von Bozen wurde
am Sbnnabend von einem Flugzeug aus mit Ma¬
schinengewehren beschossen . Die Teilnehmer des
Trauerzuges liefen in Panik auseinander. Opfer
sind nicht zu beklagen. Die Dächer mehrerer Häu¬
ser wurden durch die Geschosse durchschlagen.
Die Herkunft der Maschine, die meherre Feuer¬
stöße abgab, ist nicht bekannt. Das Flugzeug
verschwand hinter den Bergen. (Nach Reuter .)

Fünf Flugzeugabstürze in den USA
New York . Bei fünf Flugzeugabstürzen kamen

am Sonntag in den USA vierzehn Personen ums
Leben . Die secbsköpfige Besatzung eines Mitscbell-
bombers verunglückte tödlich, als der Bomber in
Lexanon (Illinois) an einen Baum stieß. Weitere
acht Personen fanden beim Absturz von insgesamt
vier kleineren Privatilugzeugen den Tod.

Britisches Nur-Flügel -Flugzeug verunglückt
Bastngstoke (Hampshire) . Das dritte und letzte

britische Nur-Flügel- Düsenflugzeug vom Typ TH
108 explodierte am Sonntag in der Luft in der
Nähe von Basingstoke in Hampshire. Der Pilot
kam dabei ums Leben.

Die erste dieser Maschinen stürzte bei einem
Versuchsflug ins Meer. Sie hatte angeblich eine
Geschwindigkeit von 1250 Stundenkilometer er¬
reicht. Die zweite stürzte über dem Lande ab ,
während die dritte am Sonntag kurz nach dem
Start brennend zu Boden stürzte (Nacb Reuter .)

Hoffmann mit einem Angriff beantwortet
worden, der sich auch gegen die schwarz -
rot-goldene Fahne, die Fahne Jer Deutschen
Demokratischen Republik, richtete . Mehrere
deutsche Arbeiterfunktionäre, unter ihnen
der 1 . Sekretäre des Landesvorstandes Saar
der KPD , Fritz Nickolay , wurden verhaftet .
Hier wurde der Zusammenhang des Kamp¬
fes für den Frieden mit dem Kampf für
ein einiges , einheitliches, unabhängiges de¬
mokratisches Deutschland in sinnfälliger
Weise dem ganzen deutschen Volke und
der Welt gezeigt .

Den Beschlüssen der Stockholmer Tagung
des Ständigen Komitees des Weltfriedens¬
kongresses , die Atombombe zu ächten und
die Regierung , die sie zuerst anwendet für
verbrecherisch zu erklären , galten die Lan¬
desfriedenskongresse in Hamburg und in
Stuttgart am Samstag. Nicht nur die große
Zahl der Delegierten auf diesen Kongres¬
sen zeugt von ihrem Werte. Noch mehr
tritt ihre Bedeutung in Erscheinung durch
den großen Anteil von jungen Menschen
und von Frauen an ihnen. Neben den Ver¬
tretern , die von Betrieben delegiert wor¬
den waren, hatten hervorragende Persön¬
lichkeiten des Geisteslebens Platz genom¬
men . In Hamburg war es der große deut¬
sche Schriftsteller Arnold Zweig . In Stutt¬
gart sprach mit großer Ueberzeugungskraft
die Witwe des deutschen Gelehrten und
Hochschullehrers Harnack, die Mutter eines
Sohnes , der als echter Widerstandskämp¬
fer von der Hitlerjustiz gemeuchelt wor¬
den ist. Der Aufruf der aus der SPD aus¬
geschlossenen Stadträtin Frau Neideck an
die Frauen , um die Männer und Söhne
eine Kette zu bilden , damit keiner hindurch
kann in den Krieg , muß tiefsten Wider¬
hall überall im Volke finden.

Noch nämlich ist die Zahl derer groß,
die nicht sehen wie nahe der Krieg ist , wie
groß die Gefahr ist, in der die ganze Welt,
in der besonders unser deutsches Vater¬
land schwebt . Desto größer ist die Ver¬
pflichtung all derer, denen bewußt gewor¬
den ist was auf dem Spiele steht . Wer in
einer Fabrik Kriegsmaterial für eine im¬
perialistische Macht herstellt , der muß
wissen , daß er sein eigenes Grab, das Grab

seiner Frau und seiner Kinder schaufelt.
„Wenn ich’s nicht mache , dann macht es
ein anderer“

, darf es nicht heißen. „Wenn
ich’s nicht mache , dann leiste ich einen gro¬
ßen Beitrag in der Verteidigung des Frie¬
dens , dann gebe ich anderen ein großes
Beispiel “

, so zu denken und entsprechend
zu handeln, das ist richtig, so kann unse¬
rem Volk , so kann der Welt der Frieden
gerettet werden. Andere Länder geben her¬
vorragende Beispiele im Kampfe gegen den
Krieg in den Fabriken, in den Häfen, auf
den Eisenbahnen. Wer Waffen und anderes
Kriegsmaterial transportiert , wer es her¬
stellt, der fällt seinen Kameraden, die in
dem Kampf um die Verteidigung des Frie¬
dens in vorderster Front stehen, in den
Rücken.

Da , wo es darauf ankommt die entschei¬
denden Schläge gegen die Vorbereitung
zum Kriege zu führen, werden die Frie¬
denskämpfer desto erfolgreicher sein, je
klarer und bewußt sich die Stimmung im
Volke gegen den Krieg ausdrückt, je brei¬
tere Schichten sie erfaßt. Deshalb ist die
aufrüttelnde Kampagne der Unterschriften¬
sammlung für die Aechtung der Atombombe
mit noch größerer Energie, als sie bisher
auf sie verwandt wurde, fortzusetzen.

Die Jugend muß Bannerträger im Kampf
für die Verteidigung des Friedens sein , da¬
mit sie nicht im Interesse der imperia¬
listischen Mächte hingeschlachtet werde.
Im Dienste einer Massenmobilmachung für
die Verteidigung des Friedens steht das
Deutschlandtreffen der Jugend zu Pfingsten
in Berlin. Es steht im Zeichen des Kamp¬
fes um die Schaffung einer einheitlichen
unabhängigen deutschen demokratischenRe¬
publik. Deshalb sind die Höllenhunde der
imperialistischen Propaganda gegen es los¬
gelassen . Aber deshalb gerade muß es zu
einem überwältigenden Erfolg werden . Des¬
halb müssen neuen Energien von ihm aus¬
strahlen, die unsere ganze deutsche Jugend
zur siegreichen Verteidigung des Friedens
befähigen, die sie befähigen, die ältere Ge¬
neration in diesem Kampfe mitzureißen,
damit schließlich und endlich der Erfolg
gesichert , daß unserem Volke der Friede
gesichert sei. LH .

Auch int Mai
mit aller Kraft

für die Unterschriftensammlung
Auf der Landesfriedenskonferenz von

Württemberg -Baden wurde vom Mann¬
heimer Friedenskomitee bekanntgege¬
ben, daß in Mannheim Stadt und Land
die Zahl der Unterschriften die 32 000-
Grenze überschritten haben.

Eine junge Friedensfreundin in Hei¬
delberg -Pfaffengrund hat bis zum 29.
April allein 560 Unterschriften für den
Frieden gesammelt .

Einer der jüngsten Kämpfer für den
Frieden , der 11jährige Willi Gebert, hat
in Kochendorf in fünf Stunden 69 Un¬
terschriften für den Frieden gesammelt

Joliot -Curie
Als eine Kriegserklärung, gegen die Frie¬

denskämpfer in der weiten Welt gerichtet ,
muß die Amtsenthebung von Joliot-Curie
betrachtet werden Und dem Märchen von
der abendländischen Kultur , die es zu ret¬
ten gelte, ist durch sie ein schwerer Schlag
versetzt worden. Wie viele Menschen so
erlesenen Geistes, so hoher Kultur, .wie Jo¬
liot-Curie sie verkörpert , gibt es denn in
dem gelobten Abendland?

Erst 35 Jahre alt war Joliot-Curie , als
er 1935 , zusammen mit seiner Frau Irene
Curie, Tochter der Entdeckerin des Ra¬
diums, den Nobelpreis, zu jener Zeit die
höchste Auszeichnung für Männer und
Frauen der Wissenschaft , erhielt.

Heiß liebt er sein Vaterland Frankreich.
Schweres ,Wasser, ein wichtiger Stoff zur
Gewinnung von Atomkraft, ist in seinem
Besitz . Er rettet es 1940 vor Hitler als die¬
ser in Frankreich einbricht. Von da ab
steht er als Widerstandskämpfer in vor¬
derster Front .

Seine Wissenschaftfiche Leistung , seine
Verdienste im Befreiungskampf des leiden¬
den französischen Volkes sind so groß , daß

Jeder junge Deutsche fährt zum
Deutschlandtreffen
Auf nach Berlin!_

ihm die Anerkennung nicht versagt blei¬
ben kann , Er ist Ehrendoktor mehrerer
ausländischer Universitäten; er ist Kom¬
mandeur der Ehrenlegion, d . h. der höchste
französische Orden ist ihm verliehen, des¬
gleichen das Kriegskreuz mit Palmen. Er ist
der rechte Mann, als Kommissar für Atom¬
energie die Atomforschung in Frankreich
zu leiten . t

Joliot-Curie, der mit so reichen Gaben
des Geistes und des Charakters ausgestat¬
tete Mensch begreift es : die Wissenschaft
muß sich mit der einzig fortschrittlichen
Klasse in unserer Gesellschaft verbinden!
Der Platz des Wissenschaftlers ist an der
Seite der Arbeiterklasse, ist in den Reihen
der Kommunistischen Partei . Dort kämpft
der wahre Patriot am wirksamsten für sein
Vaterland . Und deshalb ist Joliot-Curie
Mitglied der Kommunistischen Partei
Frankreichs geworden. Und deshalb ist Jo¬
liot-Curie auch ein wirklicher Internatio¬
nalist geworden.

Weil er als Atomforscher ersten Ranges
die Millionen Menschen vernichtende Wir¬
kung der Atombombe und der Wasserstoff¬
bombe kennt , weil er ein wirklicher Pa¬
triot und ein wirklicher Internationalist
ist , deshalb haßt er den Krieg , deshalb ver¬
teidigt er mit der großen Kraft seines Gei¬
stes den Frieden . Die Kämpfer für den
Frieden haben ihn zum Präsidenten des
Weltfriedenskongresses gewählt. dessen
ständiges Komitee kürzlich auf seiner Ta¬
gung in Stockholm die Aechtung der Atom¬
bombe und die Verurteilung derjenigen Re¬
gierung, die sie als erste anwendet, als
Kriegsverbrecher , beschlossen hat .

In Frankreich ist es nicht zum ersten
Mal, daß ein hervorragender Geist die Re¬
aktion bekämpft und daß er deshalb von
ihr verfolgt wird . Der große Dichter Victor
Hugo mußte um die Mitte des vergange¬
nen Jahrhunderts sein Vaterland verlas¬
sen wegen seines Widerstandes gegen Louis
Bonaparte , der im Staatsstreich die zweite
Republik erdrosselte. Erst nachdem 1870
das dritte Kaiserreich gestürzt war. konnte
Victor Hugo die Heimat wieder betreten,
wo das Volk ihn glänzend feierte,
bot der Schluß der 59 . Sitzung des Bundes -

Emile Zola, mußte zu Beginn dieses Jahr¬
hunderts vorübergehend aus Frankreich fort-
gehen, nachdem er seine ,,J’ accuse “

, sein „Ich
klage an“ in die Welt hinausgerufen hatte.
Die Schuldigen, die Verräter im Generalstab
der französischen Armee, Reaktionäre, mit
der Reaktion versippt , hatten den unschul¬
digen Drejfuß verurteilt und auf die Teufels¬
insel geschickt , wobei sie eine Welle des
Antisemitismus entfachten. Im Pantheon, wo
Frankreichs Große ruhen , ist Zola beigesetzt .

Heute hat im Gegensatz zur Zeit vor fünf¬
zig und vor hundert Jahren Frankreich seine
große Kommunistische Partei , der die Masse
des Volkes ins Lager des Fortschritts gefolgt
ist . Und deshalb wird die Hexenjagd, die von
Wallstreet aus jetzt in Frankreich betrieben
wird , nicht die von ihren Urhebern ge¬
wünschte Wirkung haben.

Wir in Deutschland aber und in West¬
deutschland insbesondere, erfüllen unsere
große Verpflichtung gegenüber Joliot-Curie .
dem großen Kämpfer für den Frieden, indem
wir jetzt , in diesem Augenblick , die unter
seiner Leitung beschlossene Aktion , die Un¬
terschriftensammlung zur Aechtung der
Atombombe, mit aller Kraft , mit größter
Hingabe, erfolgreich weiter- und zu Ende
führen ; denn sie ist eine Mobilmachung von
Millionen zum Kampfe für die Verteidigung
des Friedens . I . H.

Heimkehrer -Transporte
Göttingen . Im April haben 3470 ehema¬

lige deutsche Kriegsgefangene aus der So¬
wjetunion das Lager Friedland bei Göttin¬
gen auf dem Weg in das britische Besat¬
zungsgebiet passiert . In der gleichen Zeit
registrierte das Heimkehrerlager Hof-Mo-
schendorf 1750 Heimkehrer.

Am Dienstag trafen mehr als 1000 ehe¬
malige Kriegsgefangene in zwei Transporten
im Lager Friediand ein .



Was für einen „ Frieden “ Abgeordneter Walter Flach (KPD) vor dem Bundestag:

Rüstungsproduktion aufgedeckt
Sensationelle Enthüllungen über die Waifenproduktion in Westdeutschland / SPD-Fraktion deckt Adenauer

meinen sie ?
Während man sich im Separatstaat des Dr.

Adenauer und des Monopolismus immer
stärker bemüht , den Kampf um den Frieden
und um die nationale Einheit und Unabhän¬
gigkeit Deutschlands als „Radikalismus“ zu
verdächtigen und die KPD für „verfassungs¬
widrig “ zu erklären , entwickeln sich die
faschistischen Organisationen ungestört
Unter anderem soll der Stahlhelm , einst
SA-Reserve II , wiedergegründet werden , ein
„Verband ehemaliger Berufssoldaten " un¬
ter dem General Pape wurde bereits ge¬
gründet und der Antisemitismus , ein we¬
sentlicher Bestandteil des Faschismus ,
treibt überall in Westdeutschland seine üb¬
len Blüten . Schändung jüdischer Friedhöfe
sind an der Tagesordnung. Sogar antisemi¬
tische Plakate können , wie es in Ottenbach
geschah , schon wieder hergestellt und ge¬
klebt werden . Antisemitische Demonstrati¬
onen im Rahmen einer öffentlichen Gerichts¬
verhandlung in Hamburg versucht man
sogar, wie es der sozialdemokratische Bür¬
germeister Brauer tat , den Kommunisten in
die Schuhe zu schieben, um die Nazis selbst
zu entlasten .

Was man aber eigentlich vor hat , und wo¬
hin der Weg führt , den man so planvoll un¬
ter den Fittichen dessen , was man „westliche
Demokratie “ nennt , in Westdeutschland be¬
schritten hat , das zeigen die Vorgänge, die
sich in Frankfurt anläßlich einer Versamm¬
lung der „Deutschen Union“ des Herrn Fei-
tenhansl zugetragen haben. Mit Gummi¬

knüppeln und mit auf den Mann dressierten
Schäferhunden ging man gegen unbewaff¬
nete Demonstranten vor, die es den Faschi¬
sten nicht noch einmal erlauben wollten , mit
demagogischen Phrasen und Versprechun¬
gen die Menschen zu verdummen und in
das Lager des Faschismus und des Krieges ,
in das Lager des blutigen Terrors und der
Gaskammern zu ziehen . Sie haben sch ge¬
schlagen , die hier beteiligten Frankfurter
Polizisten , wie man sich auch damals schlug
als man den Weg frei machte für Adolf Hit¬
ler . Damals zogen SS , Stahlhelm , SA und
andere „Frontkämpferverbände“ in den
Kampf gegen die Arbeiter und mit Unter¬
stützung des angeblich „ demokratischen“
Staatsapparates , vor allem der Justiz und
der Polizei , schlugen sie die demokratisch
gesinnten Männer und Frauen nieder.

Soweit sind sie also heute schon wieder
die faschistischen Organisationen, daß die
Polzei sie schützt, die „demokratische“ und
„unpolitische “ . Man schafft den bisher „Un¬
terirdischen “ die Möglichkeit, daß sie sich
„legale “ Organisationen schaffen können.
Dahinter stehen die „Bruderschaft“ der un¬
terirdisch arbeitenden Generalität , „Odes¬
sa“, die unterirdische Vereinigung der SS,
und „Katakombe Scheinwerfer“

, die bisher
illegale Vereinigung von Aktivisten der
NSDAP . Illegal und legal haben sie in
Westdeutschland ihre Positionen bezogen.
Ueberaü , in den öffentlichen Verwaltun¬
gen , in den Kommandostellen der Wirt¬
schaft , in der bürgerlichen Presse , in der
Justiz , in der Polizei , sitzen die alten Herren.
Entsprechend ihrem Einfluß stehen die al¬
ten Nazis auch in Bonn in hohem Ansehen .
Die Politik , die in Bonn betrieben wird , för¬
dert den Faschismus , und richtet sich gegen
die stärkste antifaschistische Kraft , die
KPD , ddenman verbieten möchte.

DaruHü^teäleH sie ein rotes Schreckge¬
spenst an die Wand; und schreien laut ;
„Seht dort auf die Wand, was uns droht,
wenn . . und verraten dann hinter seinem
Rücken das deutsche Volk und seinen Kampf
um die gesamtdeutsche demokratische Re¬
publik und um den Frieden. In einer wirk¬
lichen Demokratie und in einem friedlie¬
benden Deutschland hätte der Neo-Faschis-
mus keine Möglichkeiten zur Entwicklung
mehr und darum wird der Kampf für die
Verteidigung des Friedens als „kommuni¬
stisch “ verschrien.

Die CDU beteuerte , für den Frieden
zu sein , aber nicht für den „bolschewisti¬
schem “. Schumachers rechter SPD-Partei -
vorstand ist „auch “ für den Frieden , aber
nicht für einen „kommunistischen“ . Um zu
erkennen , wie der Friede beschaffen sein
muß, für den sie sind, braucht man sich nur
umzusehen in Westdeutschland, all die
Dinge , die hier durchgeführt werden zur
Förderung des Faschismus und zur Remili¬
tarisierung , das ist ihr „Friede“ .

Die Wiedergeburt d(ts Antisemitismus , die
wachsende Bedrohung des Volkes durch den
Neo-Faschismus . die Einschränkung und
teilweise Beseitigung der demokratischen
Rechte des deutschen Volkes, die Drosse¬
lung unseres Wirtschaftsaufbaues durch De¬
montage und Ausfuhrverbote , die Spaltung
unseres Vaterlandes , der Ausbau des Sepa¬
ratstaates der Adenauer und Schumacher
zur Rüstungsbasis , Kriegsvorbereitungen,ein Milliarden-Steuergeschenk an die Rei¬
chen , Arbeitslosigkeit für Millionen , keine
Lehrstellen für die Jugend . Brotpreiserhö¬
hung und die Propaganda für ein „deutsches
Kontingent in einer europäischen Armee“ —

„Ich möchte nur einige wenige Tatsachen
hier .erwähnen , die uns zur Einreichung des
Anträge« auf ein Gesetz , das die Herstellung
von Watten und Wattenteilen verbietet , das
die Einfuhr von Kriegsmaterial und solchem
Material , das zur Herstellung von Watten
verwendet werden kann , verbietet , und das
schließlich die Beförderung jeder Art von
Kriegsmaterial innerhalb des Bundesgebie¬
tes verbietet , veranlaßt haben“

, erklärte Wal¬
ter Fisch (KPD) vor dem Bundestag am
Donnerstag .

„Zuerst möchte ich von einigen Beispielen
auf westdeutschem Boden sprechen; In den
Flugzeugwerken Blohm u . Voß in Hamburg,
die unter britischer Regie stehen , werden
seit einiger Zeit Panzer montiert , Ersatz¬
teile werden bereits im Werk hergestellt , die
Einfuhr von Einzelteilen aus England wird
immer mehr eingeschränkt und durch deut¬
sche Produktion ersetzt . Bei der Firma
Schmieding in Köln werden Kompressoren
für Langstreckenflugzeuge hergestelüt. Bei
den deutschen Metallwerken in Altena Pa¬

tronenhülsen für Handfeuerwaffen . Ein Me¬
tallwerk in Neuß stellt in besonders abge¬
trennten Räumen, deren Belegschaft über
ihre Tätigkeit zum Schweigen verpflichtet
ist , Spezialschrauben her . Eine Solinger Fall-
schirmfirma wurde bereits gefragt , ob sie
wieder einen größeren Auftrag übernehmen
könne . Die Firma Börkey in Hagen stellt
umfangreiches Kriegsmaterial her , darunter
meterhohe Stacheldrahtringe usw . . die nach
Hannover , nach Hamburg, nach Köln und in
das Moselgebiet transportiert werden .

In Koblenz werden Panzer gebaut
In Worms wird die dortige Munitions¬

anstalt wieder hergerichtet . In Stockstadt
am Rhein wird die Produktion von Gewehr¬
ständern wieder aufgenommen . In der Con -
cordia-Hütte in Koblenz werden Panzer¬
gehäuse gebaut . Bei der Firma Hilgers in
Rheinbrohl ist die Produktion von Pontons
für die französische Armee aufgenommen .

Es ist bekannt, daß in letzter Zeit umfang¬
reiche Transporte von Panzern mittlerer
Größe bis zu 45 Tonnen im Hafen von Bre¬

merhaven gelöscht worden sind . Es ist be¬
kannt , daß die ehemaligen Munitionszube¬
reitungsanlagen in Lübberstedt wieder her¬
gestellt wurden und daß dort eine große An¬
zahl junger deutscher Menschen, die durch
deutsche Stellen aus dem Ruhrgebiet und
aus Niedersachsen dorthin geworben worden
sind, für die Entladung an Kränen für schwe¬
res Gut ausgebildet werden - Es ist bekannt ,
Nordenham vor einigen Wochen schwere
Vergiftungserscheinungen vorgekommen sind
daß im Hafen von Brake in der letzten Zeit
umfangreiche Verstärkungen an den Hafen¬
anlagen vorgenommen und schwere Beton¬
ladungen hingesetzt werden , um umfang¬
reiche Ausladungen von schwerem Material
sicherzustellen. Zu diesem Zweck werden
auch zwei neue Kräne errichtet, die aus¬
schließlich für die Entladung von schweren
Panzern bestimmt sind.

RiesenmunitionsUger in Kaiserslautern
Soll ich Ihnen weiter schildern , was sich

auf Flugplätzen in der amerikanischen und

Marshallplan ein Instrument der Kriegsvorbereitung
Die noch übrig gebliebenen Illusionen

über den Marshallplan schwinden auch bei
den Imperialisten selbst immer mehr da¬
hin . Enttäuscht und resigniert stellte die
reaktionäre „New York Times" am 23 . April
1950 fest :

„Es wurde allgemein angenommen, daß
der Marshallplan es Westeuropa ermög¬
lichen würde , bis zum Jahre 1952 wirt¬
schaftlich auf eigenen Füßen zu stehen
und aufzuhören , den Vereinigten Staaten
wirtschaftliche oder politische Kopf¬
schmerzen zu bereiten. Diese Annahme

. war gefährlich übertrieben wie eine Reihe
andere Argumente , mit denen man den
Marshallplan dem Kongreß schmackhaft
machte . Eines davon bestand darin, daß
der Plan zur Einheit Westeuropas und zu
seinem wirtschaftlichen Zusammenschluß
beitragen würde . Einige amerikanische
Beamte haben seither den Gebrauch die¬
ser irreführenden Worte schwer bereut."

Dies ist aber noch nicht alles . Angesichts
der täglich wachsenden Lasten, die den
Völkern Westeuropas durch den Marshall¬
plan auferlegt werden , fällt es den Dema¬
gogen immer schwerer , das Märchen von
der amerikanischen Mildtätigkeit zu er¬
zählen . Plötzlich entdeckte das offiziöse
Blatt des französischen Außenministers „Le
Monde“ am 18. April 1950, daß

„das Ziel des Marshallplanes, die wirt¬
schaftliche Wiederaufrichtung Europas,
und das des Atlantikpaktes , seine mili¬
tärische Organisation, sich gegenseitig
widersprechen . Letzteres kann nur unter
großen finanziellen Opfern bei einer Ver¬
minderung des Lebensstandards der Völ¬
ker verwirklicht werden .“
Derselbe Gedanke kommt auch in dem

bereits Tütterten- Artikel der „New York
Times“ in folgenden Worten zum Ausdruck:

' 7,Dem nach hat - der :,kälte Krieg* Europa
zwei sich widersprechende Aufgaben auf¬

erlegt . Washington hat Europa mehr als
zwei Jahre lang erzählt , daß man sich
mit der wirtschaftlichen Erholung be¬
eilen solle, da nach 1952 keine Dollars
mehr zur Verfügung stehen werden . In
den letzten Monaten hat man aber Europa
gesagt , daß es einen Teil seiner Hilfs¬
mittel in Geld , Rohstoffen und Arbeits¬
kräften für die Verteidigung abzweigen
soll .“
Die Sprachrohre der amerikanischen

Kriegspartei tun so, als ob der Marshallplan
und der Atlantikpakt verschiedene Ziele
verfolgen , während doch schon immer klar
war, daß beide zusammengehören und der
Marshallplan nur ein Mittel war , um zu¬
nächst die westeuropäische Wirtschaft in
einem solchen Maße von den amerikanischen
Monopolen abhängig zu machen, daß sie
ihren Kriegsplänen dienstbar gemacht wer¬
den können . Die „New York Times“ glaubt
aber auch, daß jetzt das Gift der amerikani¬
schen Propaganda in Westeuropa schon tief
genug eingedrungen ist , daß die Verklei¬
dung als „wirtschaftliche Aufbauhilfe “

, die
noch vor zwei Jahren bei der Verkündung
des Marshallplanes unbedingt notwendig

war , heute schon fallengelassen werden
kann. Das Blatt schreibt,

„daß die ausgiebigen Pläne und Kalku¬
lationen im Anschluß an den Marshall¬
plan und die alleinige Annahme von Be¬
dürfnissen der Friedenswirtschaft bald
beseitigt werden müßten , falls nach 1952
nicht ein neuer Marshallplan aufgezogen
würde , ein Marshallplan, der zwar immer
noch ein Instrument im .kalten Krieg*
darstellen würde (damit ist offen zuge¬
geben, daß schon der erste Marshallplan
ein Mittel der KriegsVorbereitung ist ,
SID) , aber diesmal kein wirtschaftliches ,
sondern ein militärisches Instrument
wäre . . . Demnach, so argumentieren
Europäer, sollte man diese beiden Fak¬
toren in denselben Zusammenhang brin¬
gen. Dieser Zusammenhang, behauptet
man, ist der Atlantikpakt , nicht der Mar¬
shallplan.“
Das sind recht offene Worte, die deutlich

genug zeigen , wie weit die Kriegsvorberei¬
tungen der Imperialisten bereits gediehen
sind. Sie sind ein Alarmzeichen, das alle
Friedenskämpfer zur äußersten Wachsam¬
keit mahnt. F . U.

Kundgebung für Deutschland
in Saarbrücken

Vorsitzender der einzigen deutschen Partei der Saar, Fritz Niekolay, verhaftet

Saarbrücken (nach dpa). Als der Gewerkschaftszug zum 1 . Mai das Gebäude der
auf vier Wochen verbotenen einzigen deutschen Zeitung an der Saar, der kommunisti¬
schen „Neue Zeit" passierte , entfalteten Teilnehmer rote und schwarz- rot -goldene Fah¬
nen. Transparente mit Losungen für die Einheit Deutschlands wurden entrollt . Auf
dem Gebäude der Zeitung webte die schwarz-rot-goldene und die blaue Fahne der FDJ.

Polizisten der Regierung Hoffmann stürz¬
ten sich auHSe Demonstranten und entris¬
sen ihnen die Fahnen . Auf dem Kundge¬
bungsplatz selbst wutfltraef tar 'dfeix *saar -
Separatismus sprechende „ Redner dauernd

15 Jahre Zuchthaus für Herwegen
Urteile im Dessauer Prozeß — Gerechte Strafen für Verbrechen am Volk

Dessau . (EB.) . Wegen Verbrechens gegen
den Befehl 160 der sowjetischen Militärad-
ministration in Deutschland über die Ab¬
wehr von Sabotagehandlungen am demokra¬
tischen Aufbau verurteilte das Oberste Ge¬
richt der Deutschen Demokratischen Repu¬
blik im Dessauer Konzernverbrecher-Pro¬
zeß die Angeklagten Herwegen und Brun-
dert zu je 15 Jahren Zuchthaus.

Die Angeklagten Müller und Kaatz erhiel¬
ten 12 Jahre Zuchthtus, Simon 4 Jahre
Zuchthaus , Heil 8 Jahre Zuchthaus, Pauli
7 Jahre Zuchthaus , Scharf 2 Jahre Zucht¬
haus . Der Angeklagte Methfeesel wurde in

das alles und noch viel mehr, das ist ihr
„Friede “

, ihr imperialistischer „Friede“ .
Mit „Deutschland über alles“

, Stahlhelm
und anderen militärischen Symbolen steht
die Reaktion in Westdeutschland gegen das
Volk . Wer unter irgendwelchen Ausreden
den Frieden ablehnt , etwa , weil er „kom¬
munistisch “ ist , der hilft den Krieg vorbe¬
reiten . Das Volk aber will den Frieden,
die Einheit Deutschlands , den Abzug der Be¬
satzungstruppen . Es wird seinen Willen
durchsetzen im Kampf gegen die westdeut¬
sche Reaktion , zu der die rechten Sozialde¬
mokraten wie Brauer , ebenso gehören, wie
Feitenhansl und Dr. Adenauer.

Abwesenheit zu 15 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt .

Mit diesen Urteilen schloß sich das Ge¬
richt .vollinhaltlich den Strafanträgen des
Generälstaatsanwaltes Dr . Melsheimer , an .
Die Angeklagten haben die Kosten des Ver¬
fahrens im vollen Umfang zu tragen . Als
einzigem Angeklagten wird dem Beschuldig¬
ten Scharf die seit dem 28 . Oktober 1949 er¬
littene Untersuchungshaft angerechnet.

Jakob Kaiser gesteht
Bonn. In einer Mitteilung für die Presse

bestätigt der Kriegsminister gegen die Deut¬
sche Demokratische Republik . Jakob Kai¬
ser , die Anklagen gegen die Wirtschafts¬
saboteure im Dessauer Prozeß . In Kaisers
Erklärung heißt es , daß die Angeklagten
von Dessau den zur Deutschen Continental
Gas -Gesellschaft gehörenden Firmen „die
in Westdeutschland gelegen sind , seinerzeit
ihre zufällig in der Sowjetunion befind¬
lichen Vermögenswerte überlassen haben.“
Genau das , was Kaiser feststellte , die Ver¬
schiebung von Vermögenswerten des ent-
eigneten Konzerns an sogenannte Tochter¬
gesellschaften in Westdeutschland , wurde
den Herwegen , Brundert usw . zur Last
gelegt .

von Zwischenrufen unterbrochen. Die Poli¬
zei blockierte daraufhin die Tribüne . Die
Rede jedoch ging auch weiterhin in Zwi-
schenrufen-ftlr 'die'EMheft Deutschlanös 'tfrfd
gegen die Verschacherung der Saargruben
unter.

Hoffmanns Unterdrückung an der Saar
Saarbrücken (nach dpa) . Die von der

gewaltigen Demonstration für die Einheit
Deutschlands auf der Mal-Kundgebung in
Saarbrücken aufs äußerste betroffene Regie¬
rung an der Saar ließ den 1 . Vorsltsenden
der Kommunistischen Partei . Fritz Niekolay,
und verschiedene andere politische Funktio¬
näre festnehmen.

Kriegsopfer erkennen an
Bonn. Aus Rheinbrohl erhielt die Bun¬

destagsfraktion der KPD einen anerken¬
nenden Brief der dortigen Ortsgruppe des
Verbandes der Kriegsbeschädigten , Kriegs¬
hinterbliebenen und Sozialrentner . In dem
Schreiben, in dem sich die Kameraden für
die Aufklärung über die Vorgänge in Bonn
bedanken, heißt es : „Es war für mich schon
immer klar, welche Partei die Interessen
der Kriegsbeschädigten in allen Angelegen¬
heiten vertritt .“ Weiter wird um Material
über die Versorgung der Kriegsopfer in der
Deutschen Demokratischen Republik und
die Haltung des Landesverbandes des VDK
im Bundestag gebeten . In einer gleichzei¬
tig übersandten Resolution verlangen die
Kriegsopfer von Rheinbrohl die bevor¬
zugte Verabschiedung des schon lange an¬
gekündigten einheitlichen Bundesversor¬
gungsgesetzes .

französischen Zone in der letzten Zeit abge¬
spielt hat? Soll man das Beispiel des von
Wiesbaden aufgestiegenen MarinebombeTs
hier besonders behandeln , von dem jeder
weliß , daß . er in einer unerhörten Weise den
Frieden gefährdet hat?

Meine Damen und Herren! Sie wissen , daß
hier in der britischen Zone im Teutoburger
Wald und in der Lüneburger Heide Dut¬
zende von Ortschaften geräumt werden
mußten , um Platz zu machen für die Errich¬
tung von Manöverplötzen , von Bomben¬
abwurfplätzen usw . Sie kennen die Explo-
sinoskatastrophe von Prüm . Sie wissen , daß

Mm Untmchrlft für dtn Frieden
es sich hier um neu angeliefertes amerika¬
nisches Sprengstottmaterial handelte^ und
daß in Kaiserslautern ähnliche Riesenlager
modernster Munition in besonderen Anlagen
unter amerikanischer Bewachung stehen. Es
gibt ähnliche militärische Anlagen der Ame¬
rikaner in der französischen Zone im Hun-
rück, die für die deutsche Zivilbevölkerung
und sogar für Angehörige der französischen
Besatzungsmacht hermetisch abgeschlossen
sind.

Regierung Adenauers ist verantwortlich
Wollen Sie an diesen Dingen vorübergehen,

ohne die Regierung aufzufordem , klar voi
dem Volk zu bekennen , was hier geschieht?
Ich möchte die Regierung fragen, ob sie von
diesen Dingen nichts weiß oder wissen will ?
Wir haben ein Interesse daran, daß dem gan¬
zen deutschen Volk diese Dinge bekannt wer¬
den und daß die Presse darüber berichtet.
Wir wollen das, weil wir um das Leben von
Millionen Menschen besorgt sind.

E geht uns darum, die Verantwortung der
Regierung klarzustellen . Wir fordern sie auf,
alles auf deutschem Boden zu unternehmen,
um diesem Treiben ein Ende zu setzen . Und
wenn sie es nicht will , weil sie dazu befohlen
ist , dieses Treiben zu fördern und zu unter¬
stützen , dann werden wir unseren Appell an
die Massen des Volkes richten. Sie werden
stärker sein als die Regierung. Sie werden
ein neues Kriegsrüsten zu verhindern
wissen !

Wir klagen an . . .
Wir klagen die Regierung Adenauer, an,

daß sie die Bildung einer Söldnerarmee unter
amerikanischem Oberbefehl fördert. Daß sie
die Hilfsdienste deutscher Menschen, Hilfs¬
dienste mit deutschen Materialien den im¬
perialistischen Kriegsplänen zur Verfügung
stellt . Wir klagen sie an , daß sie ihre Zu¬
stimmung zur Errichtung einer „toten Zone“
entlang der Zonengrenze nach der Deutschen
Demokratischen Republik hin gegeben hat,
daß sie ihre Zustimmung zur Zerstörung von
Watenstedt gegeben hat , weil die Imperia¬
listen an der Eristenz leistungsfähiger Be- ,,
triebe in dieser toten Zone nicht interessiert
sind . Wir klagen die Regierung der Konspi¬
ration mit nazistischen Generalen an! Darum
haben wir im Namen der Millionen deutscher
Mütter , die ein neues Völkergemetzel ver¬
hindern wollen , im Namen der Jugend und
im Namen der Millionen von Kriegsopfer
unseren Antrag eingebracht .“

Vizepräsident Dr. Carlo Schmidt (SPD):
„Ich entziehe Ihnen das Wort!“

Abgeordneter Dr. Mommer (bis vor kur¬
zem Referent im „Deutschen Friedensbüro“
in Stuttgart ) beantragte im Namen der SPD,
über diesen Antrag „zur Tagesordnung“
überzugehen , und rettete damit die Millio¬
närs-Regierung Adenauer vor einer klaren
Stellungnahme zur Remilitarisierung im se¬
paraten Bonner Weststaat.

Schutz der lernenden Jugend
beantragt

Bonn. Immer größer wird die Zahl der
jungen Menschen, die nach Beendigung ih¬
rer Lehr- oder Anlernzeit trotz niedrigster
Lohnsätze keine Arbeitsstelle erhalten.
Trotzdem sie arbeitslos werden , erhalten
sie keine Arbeitslosenunterstützung , weil
aufgrund der zur Zeit geltenden Bestim¬
mungen für Lehrlinge und Anlernlinge
Versicherungsfreiheit in Bezug auf die Ar¬
beitslosenversicherung besteht . Der Anteil
der jungen Menschen an der Gesamtzahl
der Arbeitslosen beträgt heute bereits 14
v . H. Es gibt keinerlei Anzeichen, die
darauf hindeuten , daß sich dieser Prozent¬
satz in den nächsten Jahren verringert.
Um zu verhindern , daß diese jungen Men¬
schen ihren Eltern oder den Wohlfahrts¬
und ■Fürsorgeämtern zur Last fallen , be¬
antragt die KD-Fraktlon des Bundestages,
das Gesetz über Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung vom 16 . Juli 1927
dahingehend zu ändern, daß die Versiche¬
rungsfreiheit der Lehrlinge und Anlern¬
linge 26 Wochen vor Ablauf ihres Lehr-
und AnlernVerhältnisses erlischt. Bekannt¬
lich entsteht ein Anspruch auf Arbeitslo¬
senunterstützung erst nach einer Beitrags¬
zahlung von 26 Wochen. Mit diesem Antrag
entspricht die KPD-Fraktion einem vielfach
vorgebrachten Verlangen der gewerkschaft¬
lichen Organisationen .

Zum Internationalen Kindertag
Von Lola Strüwe

Auf ihrer Ratstagung in Moskau beschloß
die Internationale demokratische Frauen¬
föderation die Lage der Kinder in der gan¬
zen Welt zu untersuchen und am 1 . Juni
jedes Jahres einen Internationalen Kinder¬
tag , den „Tag des Kindes“ zu begehen . Die
Weltföderation der demokratischen Jugend
und die Internationale Föderation der Leh¬
rer haben sich diesem Beschluß ange- ,schlossen.

Werfen wir einen kurzen Blick auf Ame¬
rika . In diesem „reichsten“ Lande der ka¬
pitalistischen Welt sieht der Haushaltsplan
50 Prozent für reine Militärausgaben. 5,7
Prozent für Wohlfahrt und 0,69 Prozent für
Erziehungswesen vor. Wenn man daran
denkt , daß es in den USA 4 Millionen Ar¬
beitslose und 10 Millionen Kurzarbeiter
gibt , dann kann man sich vorstellen , mit
weichen Gefühlen die Eltern ihre Kinder
aufwachsen sehen und welche Zukunfts¬
aussichten sie haben.

800 Millionen Pfund Sterling betragen
jährlich in England die Staatsausgaben für
Rüstungen und 234 Millionen Pfund die
Militärausgaben für die Kolonien , aber
viele der Menschen, die die Schätze, dieses
Landes aus der Erde holen und ihr ganzes
Leben lang in den Fabriken arbeiten, leben

ln Elendsquartieren , und die Zahl ihrer
Kinder , die schon im Säuglingsalter ster¬
ben , geht in die Zehntausende.

Noch schrecklicher ist das Los der Kin¬
der in den kolonialen Ländern, Indien,
Marokko, Vietnam , Indonesien und andere,
wo schon vier- bis fünfjährige Kinder ln
Fabriken und Plantagen arbeiten müssen.

Sehen wir uns unsere Bunkerkinder an,
den Zustand unserer Schulen, in denen die
Kinder lernen sollen . In Hessen allein sind
479 Schulräume von der amerikanischen
Besatzungsmacht beschlagnahmt. In Ham¬
burg müssen drei Klassen einen Schulraum
benutzen . Das Land Nordrhein-Westfalen
veranschlagt in seinem Haushaltsplan ganze
5 Prozent für soziale Zwecke. Viele Kinder,
die ihre Aufnahmeprüfung in höhere
Schulen bestanden haben , können aus Platz¬
mangel nicht aufgenommen werden, aber
21 Prozent des gesamten Steuereinkom¬
mens des „Bundes" , der Länder und der
Kommunen müssen wir für Besatzungs¬
kosten hergeben .

Wie sieht es demgegenüber in der Deut¬
schen Demokratischen Republik aus? 1946

. gab es dort 2000 ' Kindergärten und 1949
waren es -4828 . Gleicherweise ist die Zahl
där Schulen gestiegen . 1948 wurden mehr

als 859 Millionen Mark für Volksbildung
ausgegeben , und die neue Kulturverord¬
nung sieht für das Jahr 1950 1 .3 Milliarden
Mark für diese Zwecke vor.

Das zeigt , daß nicht nur die Kriegsfolge¬
erscheinungen schuld sind für die Zustände
bei uns in Westdeutschland , sondern die
Einstellung der herrschenden Kreise zu den
Notwendigkeiten des Lebens . Ist es rich¬
tiger , Millionen auszugeben für Pensionen
an ehemalige Generäle , oder ist es nicht
besser , Millionen Mark auszugeben für Schu¬
len , Kindergärten und Erholungsheime ?

Von allen wertvollen Kapitalien , die es

in der Welt gibt , sind das wertvollste und
entscheidendste Kapital die Menschen, sagt
der große sowjetische Staatsmann Stalin
und diesem Grundsatz gemäß siebt das Le¬
ben der Kinder in der sozialistischen So¬
wjetunion aus. Das Recht auf Bildung , ein¬
schließlich Hochschulbildung (sie ist ko¬
stenlos) Ist in der Verfassung der Sowjet¬
union verankert , ebenso wie die Berufs¬
ausbildung . Aber nicht nur für das Stu¬
dium. sondern auch für den Lebensunter¬
halt ist gesorgt.

Aber die Lage der Kinder in der Welt
soll nicht nur untersucht , sie soll verbes¬

sert und ihre Zukunft soll gesichert wer¬
den . Kinder haben Rechte. Sie haben ein
Recht satt und warm gekleidet zu sein,
sauber zu wohnen . Sie haben ein Recht
darauf, zu lernen und zu studieren . Genau
wie ihre Mütter das Recht haben , zu ar¬
beiten , haben ihre Kinder ein Recht gut
untergebracht zu sein in Krippen . Kinder¬
gärten. Kinderhorten. Sie haben ein Recht
in Frieden aufzuwachsen , fröhlich durch
Wälder und Felder zu wandern , zu rudern
oder segeln . Sport zu treiben , und sie ha¬
ben ein Recht auf Arbeit , wenn sie ihre
Schulausbildung abgeschlossen haben . Sie
haben auch ein Recht darauf, daß ihre El¬
tern genügend verdienen , um ihnen eine
gesunde sorgenlose Kindheit und Jugend
zu geben.

In unseren Gesetzbüchern steht kein
Wort über die Rechte der Kinder , nur über
die „väterliche Gewalt .“ Die Väter haben
aber bisher ihre Gewalt nicht angewandt ,
ihren Kindern diese Rechte zu gewinnen .
Es ist die Pflicht der Eltern und der Er¬
zieher, dafür zu sorgen, daß den Kindern
ihr Recht gesichert wird.

In der ganzen Welt werden am Inter¬
nationalen Kindertag Millionen und aber
Millionen Menschen zeigen , daß sie sich
schützend vor die Kinder stellen , deren
Leben erneut gefährdet Ist durch die Vor¬
bereitungen der imperialistischen Kriegs¬
hetzer zu einem dritten Weltkrieg . West¬
deutschland soll ihr Aufmarschgebiet wer¬

den gegen die Sowjetunion und gegen die
volksdemokratischen Staaten , und west¬
deutsche Politiker helfen ihnen dabei. Wir
aber wollen keinen Krieg gegen die So¬
wjetunion , wir wollen keinen Krieg gegen
die Menschen, die den Sozialismus in
ihren Ländern aufbauen . Wir wollen keine
Hetze gegen unsere Schwestern und Brü¬
dern in der Deutschen Demokratischen Re¬
publik , die unter den größten Schwierig¬
keiten der Spaltung unserer Heimat begin¬
nen , ihren Kindern eine glückliche Zu¬
kunft zu schaffen . In ganz Deutschland
wird der Internationale Kindertag ein
Markstein im Kampf um die Erziehung un¬
serer ’ Jugend zu friedliebenden demokra¬
tischen Menschen und für die glückliche Zu¬
kunft unserer Kinder sein .

Wir in Westdeutschland werden uns an
diesem Tage ganz besonders gegen die Re¬
militarisierung der Jugend und die Koloni¬
sierung Westdeutschlands und gegen die
Not wenden , die die Demontagen und Rü¬
stungen über unsere Kinder bringen.

Der Internationale Kindertag wird die
Eltern , die Jugend und die Erzieher im
Kampf um den Frieden sehen . Wir wollen
alle Kräfte einsetzen , damit der Inter¬
nationale Kindertag in Deutschland zu
einem großen nationalen Ereignis wird , zu
einem Ereignis , das uns fester und enger
mit den Menschen der ganzen Welt ver¬
bindet und die große Weltfriedensfront
aufs neue stärkt.



Achtung ! Abwurfplatz fürsdiarfe Bomben
Niedersachsen - Operationsgebiet zwischen Harz and Nordsee / Der Kampf nm den Frieden ist das fiebot der Stande !

Wmtermoor, ein paar einsame Häuser
an der belebten Straße von Hamburg nach
Sottau. Am Rande stehen in geringenAbständen Kinder , Männer und Frauen,winken den vorbeifahrenden Wagen zu
und halten ihnen anpreisend grüne Körb¬
chen hin. Sie sind geflochten und mit
Moos und bunten Papierblumen verziert
Hält ein Wagen , stürmen sie darauf zu
und bieten ihre Ware an. „Zwei Mark
das Körbchen“, hört man es von allen
Seiten. „Eine Mark und fünfzig"

, unter¬
bietet ein anderer .

Wer aber kauft schon ein „Andenken“
aus Wintermoor, aus diesem einsamen
Nest mitten in der Heide? Es sei denn
aus Mitleid mit diesen hungrigen und
zerschlissenen Gestalten.

Achtung ! Panzer von vorn!
Der Wagen fährt weiter um eine Kurve,

da plötzlich: Panzer von vor ! Was ist ,
geschehen? Ist Krieg ausgebrochen? Im
hohen Tempo braust eine Panzerkolonne
vorbet Kradmelder an der Spitze, dann
Schützenpanzer, Geschütze und MG‘s
drohen aus den Türmen. Zum Abschluß
eine Reihe von Mannschafts- und Funk¬
wagen.

Nun, ein Krieg ist noch nicht ausge¬
brochen, hier in der Heide wird vorerst
nur Krieg gespielt (Falls man das noch
Spielen nennen kann !) Hier wird gezeigt
und probiert , wie man Krieg macht , hier
werden Menschen und Maschinen auf den
Krieg trainiert . Sie ist ein gefährliches
Stück Erde geworden, die einsame, san¬
dige Lüneburger Heide.
Sie sollen hingehen , woher sie kommen
Der Heidjer ist ein besonderer Mensch.

So leicht bringt ihn niemand aus dem
Gleichgewicht. Aber als in der letzten
Zeit die Engländer mit den großen
Manövern begannen und die Panzer tiefe
Furchen zogen durch die aufgehendeSaat
und die jungen Forstbestände, als man
rücksichtslos mit den schweren Ketten¬
fahrzeugen Wege und Fluren glattwalzte
oder aufwühlte , da ist auch dem Heidjer
die Geduld gerissen. „Sie sollen dahin
gehen, woher sie gekommen sind“ , sagte
ein Bispinger Bauer im Heidjerplatt.
Schimpfen aber genügt nicht Die Bauern
müssen sich zusammensetzen und gemein¬
sam Beschlüsse fassen.

Im vergangenen Herbst war es noch
nicht so schlimm. Als damals die Panzer
die Rüben- und Kartoffelfelder zerfuhren,
ging man zum Kriegssachschadenamt und
erhielt guten Ersatz. Inzwischen aber hat
sich unter den Bauern herumgesprochen,
daß diese Gelder auf das Konto der Be¬
satzungskosten gehen und daß die Bauern

gemeinsam mit der übrigen Bevölkerung
ihren eigenen Schaden bezahlen müssen .
Außerdem lohnt es sich gar nicht mehr,
die Schäden festzustellen, da die geschätz¬
ten Felder von den Panzern immer wieder
neu aufgewühlt werden. Aus diesem
Grunde hat die Landes-Schätzkommission
ihre Tätigkeit eingestellt.

„Trainingscamp Soitau“
Ein Pfeil zeigt auf eine glatte Beton¬

straße, die zu dem Flugplatz Reinsehlen
führt . 1600 Menschen (alles Flüchtlinge) ,
wohnen hier in einem großen Baracken¬
lager. Hier ist gegenwärtig das Zentrum
der Panzerübungen Diese 1600 Menschen
müssen nun auf Befehl der britischen
Militär-Regierung ihre neue Heimat wie¬
der verlassen . Der 31 . Oktober 1950 ist
der endgültige Termin dafür . Der Kom¬
mandant des Flugplatzes hat als Begrün¬
dung angegeben, daß englisches Militär
und deutsche Zivilbevölkerung auf einem
Gelände zusammen nicht wünschenswert
seien . Inzwischen aber spricht man in
Reinsehlen offen davon, daß der Flugplatz
zu einem Kriegsflughafen ausgebaut wer¬
den soll.

Einige Landwirte sind unter den Rein¬
sehler Bürgern und 30 Geschäftsleute. Die
an der Straße stehen bei Wintermoor,
sind wohl auch welche aus Reinsehlen,
aus den verwanzten Baracken, wo sie
die Körbchen hersteilen und an der Straße
verkaufen , um leben zu können.

Rote Fahnen bei Munster!
Aber da ist nicht nur Reinsehlen. Die

ganze Heide, es sind wohl 100 Kilometer

im Quadrat von Celle bis nach Winter¬
moor (30 km nördlich von Soitau) und
von Walsrode bis nach Faßberg-Unterlüß,
ist alles in allem ein einziger Truppen¬
übungsplatz, ein großes Heerlager. Ueber-
ali das gleiche Bild. Warnschilder: Ach¬
tung ! Panzerübungsge1ände !
Rote Fahnen bei Munster. Achtung !
Artillerieschießplatz ! Ab¬
wurfplatz für scharfe Bom¬
ben ! Bei Unterlüß liegt ein riesiges
Trümmergelände, wo man britischen Pi¬
loten beibringt, wie man wirkungsvoll und
sicher Bomben auf Städte und Dörfer ab¬
wirft.

Ein britischer Kradschütze steht vor der
Einfahrtsstraße auf Wache Ueber dem
Stahlhelm trägt er ein Tarnnetz . Ja , hier
bei Unterlüß ist alles kriegsecht, Tarnung
wie Bomben Vielleicht weiß dieser kleine
Schütze nicht , warum er dort steht . Wahr¬
scheinlich will er auch keinen Krieg, wie
die Deutschen , nicht weit von ihm in
Unterlüß. Wahrscheinlich hat er auch
keine Lust, seine Haut zu Markte zu
tragen. Er wird wohl oft an seine Mutter
denken, in seiner Heimat, in England.
Es wird Zeit für ihn , daß er nach Hause
kommt.

Die Stadt Soitau liegt fast im Zentrum
dieses großen Gebietes . Dort wird die
ehemalige Reitschule zu einem britischen
Panzerhauptquartier umgebaut. Die Bau¬
kosten haben schon 2 Millionen DM über¬
schritten. „Das geht alles auf Besatzungs¬
kosten, wir müssen das bezahlen“

, er¬
zählen sich die Soltauer auf der Straße
und wissen zu berichten, daß eine Reihe
von Häusern zusätzlich geräumt werden

sollen , auch Geschäfte an der Hauptstraße.
Quer durch die Stadt wurde eigens eine

neue Panzerstraße gebaut, deren Beton¬
stärke 25 cm beträgt . Panzerstraßen sind
im gesamten Uebungsgebiet geplant und
sollen die verschiedenen Uebungsplätze
verbinden. Jedem ist klar , was dieses
Netz von Panzerrollbahnen in der Nähe
der Zonengrenze zu bedeuten hat . Auch
den Soltauern ist das klar .

Im Zentrum an der Hauptgeschäfts¬
straße sieht man ein großes rotes Schild :

Einzeichnungsstelle für die Friedens¬
anierschriften!

Die Soltauer haben in ihrer Friedens¬
aktion schon gute Erfolge zu verzeichnen ,
denn die Bevölkerung sieht täglich , direkt
vor ihrer Tür , wie man dabei ist den Frie¬
den zu demontieren und einen neuen Krieg
vorzubereiten. Natürlich gibt es noch

viele Unklarheiten , auch unter den Ar¬
beitern , die die Panzerstraße bauen.
„Wenn wir die Straße nicht bauen, so
werden es andere tun“

, erklärten einige .
Und „lieber Panzerstraßen bauen als
stempeln gehen“ .

Hier zeigt sich , wie die soziale Notlage
der arbeitenden Bevölkerung in West¬
deutschland ausgenutzt wird, um sie zu
Arbeiten zu zwingen, die sie im Grunde
verabscheut. Das war schon die Methode
Hitlers, die Arbeitslosigkeit zu beseitigen .
Es zeigt aber auch, daß in der Arbeiter¬
schaft noch Unklarheit herrscht über die
Frage des Friedens . Was nützt einem Ar¬
beiter ein halbes Jahr Beschäftigung ,
wenn er dafür später sein eigenes Leben
oder das seiner Familie bezahlen muß?
Die Friedensfreunde Soltaus haben noch
ein gutes Stück Arbeit vor sich, um in
dieser Frage Klarheit zu schaffen .

GCLO aof Rückzug spezialisiert

Hier wird eine Panzer¬
straße gebaut. Sie führt
zum neuen Panzerhaupt¬
quartier in Soitau. Im
Hintergrund sieht man
das Offizierskasino. Die
Einrichtung sei unglaub¬
lich luxuriös, erzählen
die Arbeiter. Viele Mil¬
lionen Westmark wer¬
den verbaut , nicht für
Wohnhäuser, für Flücht¬
linge und Ausgebombte,
sondern für Panzer¬
straßen, Truppenunter¬
künfte und Artillerie¬
schießbahnen. Die Be¬
völkerung aber geht zu
Grunde unter der Last
der ständig wachsenden
Besatzungskosten.

Zu jedem Panzer und zu jedem Gewehr
gehört natürlich ein Soldat. Die willen¬
losesten Soldaten waren für die Imperia¬
listen immer die besten . Eine deutsche
Söldnerarmee ist das , was sich die Kriegs¬
treiber am meisten wünschen . „Sie (die
deutschen Söldner) werden kämpfen wie
die Teufel“ , erklärte der amerikanische
General Devers erst vor wenigen Tagen.
„Gegen die Russen natürlich“

, fügte er
ausdrücklich hinzu .

„The Germans to the front" ,
das ist ihre Parole. Einige Germans sind
schon an der Front . Wie bekannt wird,
sollen die jetzt noch auf dem Uebungs-
platz beschäftigten deutschen Zivilarbeiter
durch GCLO-Einheiten aus Münster und
Rotenburg ersetzt werden. Die GCLO -
Einheiten spielen in der Remilitarisierung
Westdeutschlands eine ganz besondere
Rolle.

In einer Besprechungbritischer Truppen¬
führer aus Westdeutschland , die vom 3.
bis 14 . März in Bad Oeynhausen statt¬
fand , wurde beschlossen , die GCLO-Ein¬
heiten bei den Manövern in größerem
Umfang als Transporteinheiten heranzu¬
ziehen , als das bisher der Fall war. Außer¬
dem soll eine Verstärkung der GCLO-
Einheiten in den Grenzgebieten der bri¬
tischen Zone durchgeführt werden. Wie
hoch diese Strategen ihre eigenen Chan¬
cen einschätzen, geht aus der Tatsache

hervor , daß diese Einheiten hauptsäch¬
lich in der Durchführung von Rückzugs¬
transporten ausgebildet werden sollen.

Gleichzeitig betreibt man die Aufstel¬
lung weiterer Einheiten, wie einer RAF-
GCLO - Polizei und einer Eisen¬
bahntruppe der GCLO . Das Haupt¬
quartier der GCLO -Polizei befindet sich
im Schloß Bückeburg, während die zu¬
künftigen „Feldpolizisten" zur Zeit noch
auf einem Truppenübungsplatz an der
holländischen Grenze infanteristisch aus¬
gebildet werden.

Die Pläne mit den GCLO-Einheiten
gehen aber noch weit über diesen Rah¬
men hinaus . So ist beabsichtigt, im Raum
von Lüneburg - Soitau GCLO - Einheiten
zusammenzuführen . Die britischen Sol¬
daten haben Anweisung bekommen , zu
diesen neuen Kämpfern „besonders
kameradschaftlich “ zu sein . In
Munsterlager werden Gruppen von GCLO
von britischen Offizieren ausgebildet.
Wegen ihrer gelben Stahlhelme nennt sie
die Bevölkerung „Zitronenköpfe" .

Eine andere bewaffnete militärische
Einheit , die angeblich keiner deutschen
Stelle untersteht , sind die „Grenz“-
Schutzpolizisten. Die Behauptung, daß es
nur 5000 gibt, ist leicht widerlegt. Auf
einer Kreistagssitzung wurde bekannt,
daß allein im Kreis Dannenberg 1000
Mann stationiert sind.

Schießplatz Krapp wird wieder gebraucht

Eine aufsehenerregende Meldung
Mit Benzinkanistern fängt es an / Betriebsarbeiter tragen die Verantwortung

„Ich habe Ihnen nichts mehr zu sagen .
Ich weiß, worauf Sie hinaus wollen. Sie
können von mir kein Interview bekom¬
men. Auf Wiedersehen, meine Herren!“,
sagte Herr Thieß, der wie von einer Ta¬
rantel gestochen aufsprang und mit diesen
Worten auf eine für ihn scheinbar unbe¬
queme Frage zwei Mitarbeiter der „Wahr¬
heit“ aus seinem Betrieb hinauskompli¬
mentierte .

Wer ist Herr Thieß?
Herr Thieß besaß in Hannover einen

kleineren Betrieb und verstand es , sich im
dutzenjährigen Reich in die Rüstungs¬
industrie einzuschalten. Er arbeitete vor¬
nehmlich als Unterlieferant für die han¬
noversche Flugzeugindustrie (Brinker
Eisenwerk) . Herr Thieß wurde ganz groß .
Als sein Hannoverscher Betrieb ausge¬
bombt wurde , kam er auf einem Industrie¬
gelände in Nienburg unter , wo er seine
Belegschaft erheblich vergrößerte und es
verstand , nach Deutschland verschleppte
ausländische Arbeiter für sich zu „be¬
schäftigen“ . Wahrscheinlich liegt darin die
Ursache , daß Herr Thieß nach 1945 auf
längere Zeit in einem Internierungslager
verschwand.

Es ist bei den westdeutschen Verhältnis¬
sen nicht besonders verwunderlich, daß
Herr Thieß nach seiner Entlassung seinen
Betrieb wieder übernehmen konnte, nur
mit dem Unterschied, daß aus einem Be¬
trieb jetzt drei geworden sind, und zwar
eine Metallwarenfabrik , eine Spielwaren¬
fabrik , eine Lampenfabrik und eine
größere Autoreparaturwerkstätte .

Eine aufsehenerregende Meldung
erreichte die Redaktion der „Wahrheit“.
Sie hatte folgenden Inhalt :

„Die Firma Adolf Thieß in Nienburg
arbeitet für die britische und amerika¬
nische Besatzungsmacht und stellt Benzin¬
kanister her. Der augenblickliche Auftrag
ist für die amerikanische Besatzungsmacht

und lautet über eine Million Kanister . Er
zieht sich über Vh Jahre hin.“

In der Meldung heißt es weiter : „Es
werden 507 Arbeiter in drei Schichten be¬
schäftigt. Die Arbeiter haben keinen
Frühstücksraum und müssen die Mahlzei¬
ten am Arbeitsplatz einnehmen. Es gibt
lediglich nur je einen Umkleideraum für
die Frauen und die Sandstrahler . Für die
Sandstrahler sind nicht genügend Schutz¬
masken vorhanden , so daß bei Schicht¬
wechsel auch die Masken ihren Träger
wechseln. Dabei sind unter den Sand¬
strahlern schon zwei Tbc-Fälle festge¬
stellt worden .“

Der Inhalt des letzten Teiles der Mel¬
dung wurde der Gewerkschaft zur Nach¬
prüfung mitgeteilt , während sich die Re¬
daktion hauptsächlich für den ersten Fall
interessierte . Praktisch beinhaltet dieser,
daß der ehemalige Rüstungsbetrieb Adolf
Thieß schon wieder „rüstet “ . Für die
Kriegsrüstung arbeitet man ja nicht nur,
wenn man Granaten oder Panzer her¬
stellt , sondern auch , wie in diesem Falle,
wenn Kanister , die für die Ausrüstung der
Kraftfahrzeugkolonnen , des Troß’ und des
Nachschubs bestimmt sind, produziert
werden.

Und was ist mit den Kanistern?
Unsere beiden Mitarbeiter wurden in

Vertretung der Betriebsleitung von Herrn
Jäger empfangen, der als ehemaliger Ein¬
kaufsleiter des Brinker Eisenwerkes Herrn
Thieß die Aufträge übermittelte . In seiner
Begleitung befand sich ein weiterer Herr,
der sich selbst als ehemaliger Rüstungs¬
wirtschaftler bezeichnete. Als diese bei¬
den Herren gefragt wurden, was der Be¬
trieb produziere, sagte Herr Jäger : „Ich
weiß nicht , ob die Beantwortung dieser
Frage im Sinne des Betriebsinhabers ist.
Ich möchte mich doch erst mit ihm in
Verbindung setzen.“ Herr Thieß kam und
sagte, daß man sich jetzt mit der Produk¬
tion von Lampen, Schaufensterpuppen
und der Autoreparatur beschäftigte. Dann

kam die Frage : „Was haben Sie denn für
einen Auftrag für Kanister? “

Da sprang Herr Thieß auf und tat den
bereits zitierten Ausspruch,. In Nienburg
ließen unsere Mitarbeiter sich dann von
unterrichteter Seite das Vorhandensein
eines solchen Auftrages bestätigen.

Bei ihrer Rückfahrt zwischen Nienburg
und Stolzenau sahen sie dann das von
der britischen Besatzungsmacht einge¬
zäunte Gelände rechts und links der
Straße, wo in fast unübersehbarem Um¬
fange solche Kanister gelagert sind, die
von Herrn Thieß wieder „einsatzbereit“
gemacht werden sollen .

In unmittelbarer Nähe befindet sich Lie-
benau, nach deren „Muna“ im Tausend¬
jährigen Reich die sogenannten „Arbeits¬
scheuen “ verschleppt wurden , um in den
dortigen Bunkern und unterirdischen An¬
lagen für die Rüstungsindustrie zu ar¬
beiten.

Was wird jetzt dort getan?
Das Gelände ist von der britischen Be¬

satzungsmacht belegt. Auf Lastwagen wer¬
den deutsche Arbeiter, die ehemaligen
Dienstgruppen, raus- und reingefahren ,
aber niemand verrät ein Wort darüber ,
was dort geschieht.

Die Kette der Beispiele läßt sich fort¬
setzen , die beweisen , daß die westdeut¬
sche , in unserem Falle die niedersäch¬
sische Industrie in die Vorbereitungen zu
einem neuen Krieg einbezogen wird.
Das Beispiel des Herrn Thieß aber zeigt,
daß diejenigen, die in der Vergangenheit
die Nutznießer der Kriegspolitik waren,
sich auch heute wieder an diesen Arbei¬
ten beteiligen.

Die Verantwortung liegt in den Händen
der Arbeiter. Sie können ein neues Ver¬
brechen verhindern , wenn sie — so wie es
die Hafenarbeiter aller europäischen Län¬
der taten — sich weigern, für den Krieg
zu arbeiten und Kriegsmaterial zu produ¬
zieren. Wählt auch in diesen Betrieben
Delegationen für den Landesfriedenskon¬
greß .

Nördlich von Meppen liegt der S ch i e ß-
platz Krupp . Wie ein Keil ragt der
Schießplatz der eine Gesamtgröße von
26 000 Hektar hat , in den Kreis Aschen¬
dorf-Hümmling. WU1 man dem Grund*?
buch glauben, dann ist der Kriegsver¬
brecher Krupp noch immer Be¬
sitzer von 7000 Hektar und acht großen
Gutshöfen, zuzüglich seiner Sommerresi¬
denz Gut Klausheide im Kreis Bentheim.
Aber nicht allein Krupp hat hier noch
Grundrechte “ ; auch der Klöckner - Kon¬
zern und der Herzog von Arenberg sind
hier vertreten .

Nie sind die Stimmen verstummt, die
eine Enteignung und Besiedlung des
Schießplatzes forderten. Besonders die
Bauern der Gemeinde Wahn , die im letz¬
ten Krieg den Krupp'schen Kanonen
weichen mußten, haben nie aufgehört, die
Forderung nach Rückgabe ihres Eigen¬
tums zu stellen . Sie stießen jedoch immer
wieder auf taube Ohren. Man schwieg . . .
Erst in jüngster Zeit erhielten die Bauern
von Wahn den Schlüssel zu diesem
Schweigen . Krupps Schießplatz wird
wieder gebraucht!

f Aschendorf'
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Der Tod in Niedersachsens Häfen
Es war in den französischen , belgischen

und niederländischen Häfen, wo die

Frachter mit Sternenbanner am Mast und
dem vielfältigen Tod im Laderaum er¬
schienen. Und überall weigerten sich die
Hafenarbeiter , dem Tod Handlangerdienste
zu leisten. Doch die Männer, die den Tod
auf die Reise geschickt haben, sind nicht ..y
gewillt, auf das Geschäft zu verzichten ,1
daß sie schon im voraus in ihren Haupt¬
büchern vermerkt haben.

Wofür gibt es noch mehr Häfen an der
Küste des europäischen Kontinents? Da
sind die niedersächsischen Häfen Norden¬
ham , Emden; da ist Bremen und Bremer¬
haven . Und dort , wo der Tod nicht seine
Panzer , Geschütze, Maschinengewehre und
Granaten ausladen lassen kann ,da findet
er einen Weg . Da wird — wie jetzt in
Brake — gebaut ! Neue Kai-Mauern
müssen gezogen , Eisen - und Betonwände
errichtet werden. Zwei neue Heber und
eine neue Verladevorrichtung sind schon
aufgestellt worden. Um 10 000 qm wird
die Hafenfläche vergrößert. Außerdem
werden starke Fundamente eingebaut, die
die Aufstellung neuer Wippkräne zu den
bereits bestehenden ermöglichen sollen .
600 000 DM hat dieser erste Bauabschnitt
gekostet

Wo man aber für den Krieg arbeitet,
kann der friedliche Handel nicht gedeihen .
So steigt die Arbeitslosigkeit in allen
Nordseehäfen. Auch in Brake drückte
man den Hafenarbeitern die Entlassungs¬
papiere in die schwieligen Fäuste.

Hier liegt die Verantwortung der Hafen¬
arbeiter . Sie müssen sich solidarisch er¬
klären mit ihren westeuropäischen Kol¬
legen: „Kriegsmaterial gehört
ins Meer !“ , das ist die Parale.

„Was soll ich tun?“ fragte der Straßen¬
arbeiter Heinrich Urban aus Celle . „Was
sollen wir tun? “, fragen die Menschen
voller Angst angesichts dieser Entwick¬
lung.

Wenn Euch Euer Leben und das Eures
Volkes lieb ist, dann nehmt, wie Mil¬
lionen in aller Welt , die Sicherung des
Friedens in Eure eigenen Hände.

Er wird Euch nicht geschenkt . Er muß
erkämpft werden. Unterstützt die Ak¬
tion der „Kämpfer für den Frieden“.
Sammelt Unterschriften für den Frieden!

Jede Stadt , jedes Dorf, jeder Betrieb
maß ein Friedenskomitee bilden und
Delegierte entsenden zum Friedenskongreß.
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Die Männer der Zukunft Asiens
Au« dem Buck „Chia* siegt “ von Dr. Fritz Jensen

Was ist Pfingsten in Berlin los ?

Zehn Jahre eigene aktive Anteilnahme an dem Beireiungskampf de» chinesischen Volkes ver¬
mittelt uns das Buch des österreichischen Arztes Dr. Fritz Jessen , das im Dletr - Verlag , Berlin,
erschienen ist . Wer den Schlüssel zu den gewaltigen Verludernngea der letzten Jahre im Le¬
ben des chinesischen Volkes sucht erhllt 1« diesem fesselnde« hoch Antwort ao« »eine Fragen .
Welche entscheidende Bolle die Ideologie des Marzismos - Leninismus für das Gelingen der
chinesischen Revolution spielte und mit welcher Beharrlichkeit und Selbstlosigkeit unsere
chinesischen Genossen die Bevölkerung mit unserer proletarischen Ideologie vertraut machten ,
ihr hallen , die Ideologie des Imperialismus als feindlich zu erkennen , zeigt uns Fritz Jensen
bereits in seinem Einleitungskapltel , dem wir folgende Laseprobe entnommen haben .

Das Buch Ist mit einer Fllle von Holzschnittes versehen . Zeichen echter Volkskunst . Berei¬
chert wird das Buch außerdem noch mit einem BUdanhang mit Photo» vom chinesischen Be-

irelnngskampi und des Fahren der demokratischen Volksarmee , sowie einer kartographischen
Darstellung Chinas . Ein Nachwort des Verlassen rar dealseben Neuansgabe berücksichtigt die

Entwicklung seit der Gründung der Chinesischen Volksrepublik .

Die nächsten zwei Jahre verbrachte ich
zum größten Teil im kommunistischen Ge¬
biet Dies war zwar nicht meine erste Be¬
rührung mit Stellen und Mitgliedern der
Kommunistischen Partei Chinas , wohl aber
die erste Gelegenheit, die sich mir bot, die
befreiten Gebiete zu studieren und die neue
Demokratie am Werk zu sehen .

Ich sah die Arbeit, die die kleinen und
mittleren Funktionäre dieser Millionenpar¬
tei in den von acht Jahren blutigen Gue¬
rillakrieges zerfetzten Gebieten leisteten.
Die Bauern verbesserten ihre Lebenslage
mit Riesenschritten — sie aber, die für die¬
sen Fortschritt verantwortlich waren, zahl¬
ten für die Errungenschaften des Kampfes
mit ihrer Gesundheit und mit ihrem Leben .
Sie gingen nach den Jahren der Ueberan-
strengung und der Entbehrungen, die ihr
Partisanenleben mit sich brachte, an Ma¬
laria , an Blutarmut und an Vitaminmangel
zugrunde. Hier war der Heroismus zur
Massenerscheinung geworden . Das Ueber-
zeugendste war nicht das glänzende, weit¬
hin sichtbare Heldentum des Sturmes auf
die feindliche Stellung, sondern der un -
brechbare Mut in einem Milieu des Man¬
gels , der graue Heroismus , der von zwei
Schalen Reis am Tag lebte, der sich Tag
und Nacht in denselben wattegefütterten
Baumwollmantel kleidete, der, vor der ei¬
sigen Kälte Nordchinas nvy durch ein klei -' nes Holzkohlenbecken geschützt , mit er¬
frorenen Fingern die ornamentalenSchrift¬
züge wichtiger Staatsdekrete auf da3 grobe ,
selbsthergesteilte Papier malte. Und dieser
Heroismus warf die unterernährten Helden
nach einigen Jahren beharrlicher revolutio¬
närer Arbeit aufs Krankenlager, auf dem
sie eines Alltags unberühmt und unbesun-
gen starben . Nur die nächsten Genossen und
die Dörfer, die sie kannten , trauerten um
sie . Ihr Tod war , auch wenn er den medi¬
zinischen Namen einer der vielen epidemi¬
schen Krankheiten trug , die es in China
gibt, doch ein Tod auf dem Schlachtfeld ,
ein Tod im Kampf um die Rettung Chinas.
Sie starben für die Revolution , deren Ziel
die Freiheit Asiens ist.

In den Köpfen der Bevölkerung gibt es
keinen Zweifel über die Natur des Im¬
perialismus ; die Soldaten dieser Armeen
wissen, wofür sie kämpfen — und sie ha¬
ben eine klare Vorstellung von der Verbun¬
denheit ihres Kampfes mit jenem der Ar¬
beiter in Europa und in Amerika. In dieser

Beziehung gehören sie zu den fortgeschrit¬
tensten Kräften der Welt. Sie stehen nach
einem mehr als zwanzigjährigen Kampf auf
einer höheren Stufe des politischen Be¬
wußtseins als die Durchschnittsbewohner
der elektrifizierten Haushalte Europas und
Amerikas. Sie sind die Brüder jener Arbei¬
ter und Bauern, welche die Volksdemokra¬
tien Europas bauten , die Schüler Marx’.
Lenins, Stalins und Mao Tse Tungs. Sie
stehen auf vorgeschobenem Posten in der
Vorhut der demokratischen Welt . Sie ste¬
hen bewußt für etwas, das besser und fort¬
geschrittener ist als der westliche Kapi¬
talismus.

In Strohsandalen gekleidet, in selbstge¬
sponnene Baumwolluniformen, standen sie
auf dem Lehmboden armseliger Bauern¬
hütten , ihre Schreibgeräte waren Pinsel
und Tusche , ihre Waffen waren aus Ton¬
töpfen und Eisenbahnschienen erzeugte
Landminen, ihre Schulen waren in allen
Tempeln improvisierte kalte Räume , in

Oas wäre in den USA
nickt möglich

Di« Grubenarbeiter des Gebietes von Stalino
[Ukrainische Sowjetrepublik ) erhalten in diesem
Jahr mehr als 600 000 Quadratmeter Wohnfläche .
iS neue Klubs werden eingerichtet . Im Zentrum
der Stadt Stallno wird ein großer Kulturpark an¬
gelegt und das im Kriege zerstörte größte Sta¬
dion Im Donez • Steinkohlenrevier wieder erbaut .

Tagan Babajsrwa, die Tochter eines Bauern, ist
Stellvertretende Vorsitzende des Obersten Sowjets
der Turkmenischen SSR . Die ehemalige Landarbei¬
terin Bacbty Alybajews ist Stellvertretender Mi¬
nister für Leichtindustrie . Die Bauerntochter Gosel
Mamedowe ist Leiterin der größten Trikotagen -
fabrlk der Republik . 3000 turkmenische Frauen
sind Gelehrte , Ingenieure und Aerztlnnen ge¬
worden .

Maria Dukalskicii , die Frau eines Arbeiters
einer Glasbläserei in der Lettischen SSR und
Mutter von 13 Kindern , wurde mit dem Orden
..Mutterheldin " ausgezeichnet . Für die Erziehung
ihrer Kinder hat sie im Jahre IÖ49 über 30 000
Rubel von der Scwjeiregiarung erhalten .

In der Aserbaidshanischen SSR gibt es gegen¬
wärtig 100 Hochschulen und technische Lehran¬
stalten , in denen 40 000 Kinder der werktätigen
Bevölkerung unterrichtet werden . In Sowjet -Asei -
baldshan gibt es schon seit langem keine An¬
alphabeten mehr .

denen die alten Buddhastatuen mit ihrem
weltentrückten Lächeln noch die Unwichtig¬
keit dieses Lebens bekundeten, in denen die
Weihrauehstäbchen kaum erloschen waren,
aber in denen die Aktivisten der Dörfer
schon die Geschichtswissenschaft , den dia¬
lektischen Materialismus, die Strategie und
Taktik der neuen demokratischen Revo¬
lution und die Prinzipien der Bodenreform
lernten , die zur Umgestaltung Chinas nötig
waren.

Sie stehen turmhoch über den Männern
der amerikanischen Regierung und der
Truste, die mit den letzten Errungenschaf¬
ten der Technik , mit Diktaphonen, Radar
und Atombomben für eine Weltpolitik des
Krieges und der Unterdrückung der Völker
agitieren. Sie sind die Männer der Zukunft
Asiens . Sie stehen im Brennpunkt der Re¬
volution, welche die tausend Millionen
Menschen der Kolonien und der Feudal-
Staaten ihres Kontinents in Bewegung ge¬
setzt hat .

Am PfiagstMonakead, dmo 27. Mai, wird
um lito Uhr «er Keipet junger Friedem-
kimpfer eföffset. 1» «er We*Her-Seete«-
binder-Halle in Berlin werden 10 000 jBBC«
deutsche Patrioten mit den jungen Friedens¬
kämpfern ans 49 Ländern der Welt *u-
ssmmenkemmen.

Während des Deutschlandtreffens spielen
in allen Berliner Theatern. Kinos , Varietes
und Freilichtbühnen berühmte Künstler für
die Jugend. Die Staatsoper bringt dl« -Mei¬
stersinger", JHdelio" und die „Zaoberflöfe".
In der Komischen Oper wird -Carmen" und
»Der Vogelhändler " and im Metropol -
Theater wird die „Fiedermans" gespielt.

Am PfingBtsopntag, dem SB. Mai, beginn*
um S.45 Ute die groSe Friedemdemonstra»
tion der dentedten Jugend durch den demo¬
kratischen Sektor Berlins. Sie wird ihren
Höhepunkt finden beim Vorbeixug an der
Tribüne im Lustgarten, wo der Präsident der
Deutschen Demokratteehen Äepublik, Wil¬
helm Pieck , der Präsident des Weltbundes
der Demokratischen Jugend und der Präsi¬
dent des Weitstedentenbundes Plate ge¬
nommen haben. Außerdem werden zahl¬
reiche ansländische Delegierte, mit den Ver¬
treter de« Komsomol und Volkschinas an
der Spitze, anwesend sein.

Schach- und Rätselecke
Problem Nr. 43

R Leopold (D . Wochensch 1918)

Australischer Friedensrat der Schriftsteller
gebildet

Unter der Schirmherrschaft des australi¬
schen Friedenskongresses fand in Melbourne
eine Schriftsteller- und Leser - Konfrenz
statt , an der mehr als 500 Personen, darunter
bekannte australische Schriftsteller, teilnah-
men . Auf der Konferenz wurde beschlossen ,
einen Friedensra der Schriftsteller zu bil¬
den , der mit den friedliebenden Kräften im
australischen Volk und mit ähnlichen Be¬
wegungen im Ausland gemeinsam an der Er¬
haltung des Friedens arbeiten soll .

Ob « wäre in der UdSSR
nickt möglich

Auf einer Tagung der Gesellschaft für Kinder¬
psychologie in New York wurde festgesteüt , daß
95 Prozent der amerikanischen Kinder sogenannte
„komische Bilderbogen" lesen und au! die Frage ,
warum sie sich für derartige Literatur besonders
interessieren , antworteten : „Es werden so viele
Leute darin ermordet " oder „Der Held schießt
jeden Menschen nieder , den er nicht mag ."

in Chikago wurden Mitglieder einer Rausch*
giflbande festgenommen , die an Schüler von Mit¬
tel - und Hochschulen mit Rauschgilt getränkte
Zigaretten verkauft und Morphium -Einspritzungen
rum Preise von 3 bis 5 Dollar angeboten hatten .

Ein amerikanisches Warenhaus zeigt als letzte
Neuheit in seiner Spielwarenabteilung für Kinder
eine vollständige Gangsterausrüstung , zu der auch
eine Pistole , ein Beil , ein Schlagring und ein Mes¬
ser mit ausführlicher Gebrauchsanweisung ge¬
hören .

Im Jahre 194Ü wurden in den USA 1 763 290
.Schwerverbrechen begangen . Auch ein Rekord
aus dem Land der unbegrenzten — Unmöglich¬
keiten , denn alle 18 Sekunden wurde ein solches
Verbrechen verübt .

In Washington wurde Ruit) Weyiand , eine An¬
gestellte des Amtes für Arbeitsfragen , entlassen ,
weil sie einen Neger geheiratet bat .

Matt in 4 Zügen
KontrollsteUung :

Weiß : Kg2, TH4 , H5, Lg8 , Bf6. H7 (6)
Schwarz : KH8. Bf7, G4 (3)

Lösung zur Aufgabe Nr . 42
1 . Dal ! Ein Damenopfer mit Schachprova -

kation, die durch den Abzug des Läufers
abgewendet wird. Die Feinheit der Auf¬
gabe liegt im Schlüsselzug .

Scbscbnadirichteu
Am Samstag, 6. Mai 1950, feiert der

Mannheimer Schachklub 1910 sein 40jähri -
ges Bestehen.

Der Festball mit Ueberraschungen findet
in den Flora-Sälen , Lortzingstraße 17 . statt .
Beginn 20 Ubr.

Um die badisebe Schach-Mannschafts¬
meisterschaft

Um dis badische Schachmeisterschaft hatte der
Mannheimer Schachklub 1865 am Samstag Dur-
lech zu Gast und mußte sich überraschend 3‘A :4 ' '»
geschlagen bekennen . Entscheidend war , daß Hein¬
rich am t . Brett nicht antrat , so daß die Gäste
hier zu einem kampflosen , den Mannschaftskampf
entscheidenden Punktgewihn kamen . Für 1865
siegten lediglich Decker (Brett 7) und Wolfens -
berger T (Brett 8) , während Dr. Meyer remis
spielte . Zwei Partien von Beck und Glas wurden ,
voraussichtlich remis , abgebrochen .

Am Sonntagvormittag kam Feudenheim gegen
den Tabellenletzten , Mannheimer Schacbklub 1910.

zu einem hohen Ö^ .-lVt-Sieg . Für Feudenheim sieg¬
ten Weihnacht — A. Kohlmüiler . Apholte — Ott ,
Platte — Krotz. Morsch — H . Kohlmüiler und
Bfer — Wild , während die Partien Müller — Götz.
Keller — Tonne ! und Mall — F. Kohlmüiler remis
endeten .

Unser Kreuzworträtsel
Waage»echt : I . Nebenfluß der Mosel, 3- weibl.

Vorname .' 5 . Alpenland . 8. Ort im ehern . D-SW-
Afrika , 10 Stadt in Südamerika . 12 . Minister der
DDR , 13 . Stadt in Belgien . 14 Scheuersand 15.
Lebensende . 17. Stadt an der Salzach . 19 - Stadt
an der Oder , 20. Gewürz , 21 . offener Eisenbahn¬
wagen .

Senkrecht : 1 . Bühuenberiihmlheit , 2 . (span .) Fluß.
3. Anteilschein . 4. Elektrizitätssammler . Abkzg ., 6.
Stadt in Jugoslawien . 7 Hauszins , 9. Tonstück,
11 . Stadt an der Etsch , 12 . Farbe . 14 . weibl . Vor¬
name , 16. Behältnis . 17. ist . .- Kunst . 18 . nordische
Göttin

Auflösung unseres letzten Rätsels
Waagerecht: 1 . Pilsen, 5. Rad , 7. Alaun,

8 . Selb , 9 . Emmi, 10 . Saal, 11 . Lea, 12 . Moll,
16. Po, 17. Katakomben , 19. S. U . , 20. Esse,
21 . Iso, 2S. Ares, 24 . Knie, 25 . Idol , 26. La¬
ger, 27. les, 28 . Helene.

Senkrecht: 1 . Pael , 2 . Ilmenau, 3 . Lama ,
4 . Sui, 5. Real, 6. All , 8. Salome , 10. Solo,
13. Don . 14 . Kassel, 18. Persien. 17 . Kur,
18. Kuß, 20 . Eros. 21 . Inge. 22 . Oere . 23 .
Ade, 26 . le.
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DAS RUNDFUNK -PROGRAMM DER WOCHE
782 und 1570 kHz BERLINER RUNDFUNK 383,1 und 1914 m

Donnerstag, 4. Mal
8.00 Nachrichten
9.00 Schulfunk

il .»3 Gespräch an der Stempelstelle
12.00 Sendung zur Werkpause
12 .00 Landfunk
12.00 Nachrichten
12.10 Berliner Stunde
12.45 Visitenkarte mit Muaik
i4 .oo Nachrichten
14 .03 Otto Dobrlngt dirigiert
15.00 Kinderfunk
15.20 Leichte Musik
10 .00 Nachrichten
15 .05 Nachmittagskonzert
17.00 Nachrichten
17.03 Juristische »
17.15 Lieder und Tänze au» der

Sowjetunion
1740 Kulturpolitik
18-33 Junge Welt
19 .03 Nachrichten
19 .05 Volksmusik
19.30 Tanzmusik
IMS Die Wahrheit über Amerika
20 .00 Nachrichten und Kommmtar
20.15 Sinfonisches Konzert
21.30 Hörspiel der Jnngen Welt
22.00 Nachrichten und Sport
22 .07 Wochenkommentar der CDU
22 .15 Musik und Aktuelles
23 .09 Kabaretts od . Kurzhörspiel

Freitag, 5. Mai
0.00 Nadi richten
s .oo Schulfunk

11.03 Für die Hausfrau
12.00 Sendung zur Werkpause
13.50 Landfunk
13.00 Nachrichten
13.10 Berliner Stunde
13.45 Visitenkarten mit Musik
ll .OO Nachrichten
14.03 Italienlache Komponisten
13.00 Kinderfunk
13.39 30 Minuten mit . . .
10 .00 Nachrichten
16.05 Nachmittagskonzert
17.00 Nachrichten
17.93 Juhge Pioniere
17.15 Lehrerfunk
17.35 Jugend - und Piouierlieder
17.50 Kulturpolitik
1140 Studentisches Forum
19 .02 Nachrichten
19.05 Soloquartett dea BR
19J9 Ein Sechstel der Erde
20.00 Nachrichten und Kommentar
20.15 Hörspiel
21.45 Aus den Volkdemokratien
7L5* Das neue Lied
22.00 Nachrichten und Sport
22.07 Wochenkommentar der Na¬

tional -Demokratischen Partei
22.15 Musik und Aktuelles

äsmsteg , 6. Mai
2.00 Nachrichten
9.30 Sabbatfeier
9.0« Schulfunk

11.00 Nachrichten
11.03 Gespräch an der Stempelstelle
12.00 Sendung zur werkpause
12.50 Landfunk
13.00 Nachrichten
13.10 Berliner Stunde
13.45 Visitenkarte mit Musik
14.00 Nachrichten
15.00 Kinderfunk
15.2* Junge Welt
15.40 Sport der Woche
16.00 Nachrichten
16.05 Was sich Hörer wünschen
17 .50 Kulturpolitik
lg-29 AuBenpollttk
19 .02 Nachrichten
19.01 Unser Lied — Unser Leben
1MI Deutsch - sowjetische Freund¬

schaft
20.00 Nachrichten und Kommentar
20 .15 Aus der Zelt der klassischen

Operette
20.46 Tanzmusik
22.09 Nachrichten
22.07 Wodienkommentir der SED
22 .13 Sport
22.30 Musik und Aktuelles
234» Schert und Satire

Sonntag, 7. Mai
7.10 Jugend - und Ptonierlteder
7.45 Junge Welt
s .oo Nachrichten
3.10 Musik und Dichtung
9.oo Evangelische Morgenfeier

10.00 Nachrichten
10.10 Volksmusik
11.15 Hörer sagen ihre Meinung
11.30 Badi - Kantate aus Leipzig
12.00 Sonntagskommentsr
12.15 Mittagskonzert
13.00 Nachrichten
13.10 Sonntägliche Dorfrunde
14.00 Musikalische Streiflichter
15.00 Die Sonntagskinder
15.30 Die schöne Stimme
ic .99 Scherz und Satire
17.00 Tanzmusik mit Sport
18.00 Nachrichten
18.05 Mozart-Konzert
19.40 Gespräch am Kunden Tisch
19.03 Adalbert Luter spielt
19.13 Die Wahrheit Uber Amerika
20.00 Nachricht .. Porträt d . Woche
30.15 Unsterbliche Walzer
21.00 Heiter und bunt
22.00 Nachrichten
22 .07 Sportecho vom Sonntag
23 .30 Kulturspiegel
23.00 Szenen aus großen Freibeits -

opern

Montag- , 8. Mai
Sonderprogramm z . 5. Jahres¬
tag der Befreiung
7.45 Junge Welt
8.00 Nachrichten
9.00 Evangelische Morgenfeier
9.30 Kammermusik

10.08 Nachrichten
10.05 Berlin 1945 — Berlin t959
11.00 Für die Frau
11 .15 Musik , die wieder erklingt
13.00 Nachrichten u . Kommentar
12.20 Deutsche Meister d . Operette
14.00 Nachrichten
14.15 Aus deutschen Opern
15.00 Pioniersendung
15 .30 Musik aus den Volksdemo¬

kratien
16.00 Volksmusik mit Einblendun¬

gen von den Volksfesten der
DDR

13.00 Diskussion aus den KZ's
Befreiter

18.20 Deutsche u. Sowjet. Lieder
13.45 Deutsch - sowjet . Freundschaft
19.03 Lieder der Völkertreundsch .
20.00 Nachrichten
20.15 Literariscb -rausikal . Progr . :

5 Jahre 8. Mai
22.00 Nachrichten
22.15 Walzer aus aller Welt
23.00 Volkstümlicher Tanzabend

Dienstag , 9. Mai
8.00 Nachrichten
s .oo Schulfunk

12.00 Sendung zur werkpause
13.00 Nachrichten
12.16 Berliner Stunde
13 .45 Visitenkarte mit Musik
14.60 Nachrichten
14.03 Großes Orchester des BR
15.00 Kinderfunk
15.20 Leichte Musik
18 .00 Nachrichten
16.05 Nachmittagskonzeft
17.00 Nachrichten
t7 .*3 Junge Pionier «
17.15 Singt mit uns
17.50 Kulturpolitik
18.29 junge Welt
19 .02 Nachrichten
19.05 Volkslieder der Nationen
19.30 Volks- und Kampflieder aus

Amerika
19.45 Die Wahrheit über Amerika
20.00 Nachrichten und Kommentar
2045 Wir lieben des Leben
21.45 Aus den Volksdemokratien
2145 Des neue Lied
22 .00 Nachrichten und Sport
72.97 Wochenkommentar der Libe-

» {demokratischen Partsl
22.13 Quergefunktes
22.30 Musik und Aktuelles

Mittwoch , l«. Mai
s.oo Nachrichten
9.oo Schulfunk

U .03 Für die Hausfrau
12.00 Sendung zur Werkpause
1240 Wirtachaftsfunk
13.00 Nachrichten
13.1t Berliner Stunde
13.45 Visitenkarten mit Musik
14.00 Nachrichten
14 .03 aus Oper und Konzert
iS.oo Kinderfunk
134« Klaviermusik
1640 Nachrichten
16 .05 Nachmittagskonzert
lT .oo Nachrichten
1743 Sport
17.13 Das kleine Haus kontert
17.50 Kulturpolitik
11.3t Junge Welt
1840 Solisten und Chöre des BR
19.03 Nachrichten
1345 Unser Lied — Unser Leben
1949 El» Sechstel der Erde
20 .00 Nachrichten und Kommentar
21.15 Musikal . Abendprogramm
21 .43 Probleme der Zelt
21.35 Das neue Lied
22 .00 Nachrichten und Sport
?2.07 Wochenkommentar der Demo¬

kratischen Bauernpartei
22.15 Musik und Aktuelles

1043 kHz R ADlO L EIP ZIG ! 287 m

7.00 Nachrichten
845 Schulfunk
940 Nachrichten
9.15 Kunterbunt am Vormittag

11.90 Nachrichten
U .10 Zeitungsschau
1140 Musik
1240 Nachrichten
12.10 Landfunk
1240 Musik am Mittag
13.42 Musik nach Tisch
1440 Schulfunk : Wartburgtreffen -

Deutschlandtreffen
15 .00 Kammermusik , Haydn
1549 Kinderfunk
1540 Nachmittagskonzert
16 .30 Das Zeitgeschehen , vom Funk

gesehen
18 .00 Nachrichten
2040 Nachrichten , Kommentar
20.50 Abend der Jugend
22.30 Nachrichten und Sendung für

Westdeutschland
23 .15 Beschwingte Welsen

7.00 Nachrichten
8.03 Schulfunk : Karl Marx hat

Geburtstag
940 Nachrichten
9.15 Kunterbunt am vormittag

12.00 Nachrichten
12.10 Landfunk
1240 Musik zum Mittag
13.42 Musik nach Tisch
14.30 SChtllertunk
1340 Konsertsumde
1540 Junge Funkgrupe : „GaJja“
15 .50 Nacfimlttagskonzert
16.38 Das Zeitgeschehen , vom Funk

gesehen
13 .00 Nachrichten
13.4t Die Wahrheit über Amerika
20 .30 Nachrichten und Kommentar
21 .00 Literariscb -musikal . Sendung

z. 132. Geburtstag v . K. Marx
224» Nachrichten und Sendung für

Westdeutschland
23 .95 Autorenstunde

827 kHz

7.09 Nachrichten
8.0S Schulfunk : Neue Gruben —

Neue Kohle
9.50 Kunterbunt tm Vormittag

1140 Musik
1240 Nachrichten m
12.20 Chonuusik
13.00 Mittagskonzert
1449 Kammermusik ,
is .ot Kinderfunk
154« Wir lernen Lieder zum

Deutschlandtreffen
15.4« Jugendfunk : In ganz Deutsch¬

land — für Berlin
18 .00 Bunter Nachmittag
174« Das Zeitgeschehen .

vom Funk gesehen
204« Nachrichten
20.45 Chronik der Woche
224« Nachrichten und Sendung für

Westdeutschland
«2.15 Mit Rhythmus und Schwung
21.00 Sender Leipzig ladet ein su

Tans , Matik u . Frdhllcbseln

1.2t singende Jugend grüät den
Sonntag

8.40 Lyrik unserer Zeit
9.00 Musik zum Sonntagvormittag

10.00 Nachrichten
11.00 Briefe aus der Hörerrunde
11.2« Bach - Kantate , Nr . 108
12.00 Nachrichten
12,10 Unsere Volksmusik »tunde
13.0« Kommentar zum Sonntag
13.15 schöne Melodien
1445 „Der Querschnitt “
15.00 „Wir lieben da» fröhliche

Leben “
1540 Wir tanzen
17.15 Leipzig« buntes Film-Magazin
17.45 Die Wahrheit über Amerika
18.00 Das Zeitgeschehen , vom

Funk gesehen
20 .30 Nachrichten
20.45 Sport
21.00 Musikalische Edelsteine
72.34 Nachrichten , Sendung für

Westdeutschland

7.M Nachrichten
8 .20 Jugend singt und musiziert
8.4« Lyrik unserer Zelt
9.00 Konzert am sonntagvormitt .

11.00 Reportagen zum Tag der
Befreiung

11.30 Sowjet !»« « Ensemble» singen
und spielen

12.90 Nachrichten
12.10 „Freiheit - Friede - Freude “.

Mdslk
13.00 Uebertrsgung des Staatsaktes

zum 5. Jahrestag der Befrei¬
ung aus Berlin

15.00 Werktätige feiern — Musik
15 .45 Musik am Nachmittag mit

Reportagen
11.00 Literarische Sendung : . Vor

5 Jahren . . .“
20.30 Nachrichten
21.00 „Von Land zu Land“
22 .30 Nachrichten und Sendung für

Westdeutschland
23.15 Froher Tanz für Jung u . Alt

7.oo Nachrichten
845 Schulfunk : Musik anderer

Völker
9.00 Nachrichten
9.13 Kunterbunt am Vormittag

12.00 Nachrichten
1240 Muaik zum Mittag
13.42 Muaik nach Tisch
14 .30 Schulfunk : Glocke. Wecker .

Gong , Telefon
13.00 Kammermusik , j . s . Bach
15.3« Kinderfunk
15.50 ranzoreheater dea Mittel¬

deutschen Rundfunks
1649 Das Zeitgeschehen .

vom Funk gesehen
2049 Nachrichten , Kommentar
20.50 Einführung zum Sinfonie¬

konzert
21 .00 Die Lcningrader Sinfonie von

DimUrij Schostakowitsch
22.13 „Verboten — Verbrannt “
77.34 Nachrichten , Sendung für

Westdeutsch labd

7 .00 Nachrichten
8 .03 Schulfunk vom falschen und

richtigen Sparen
9.0« Nachrichten
9.15 Kunterbunt am Vormittag

11.00 Nachrichten
114« Musik
12.00 Nachrichten
12.20 Musik zum Mittag
13.43 Musik nach Tisch
14.30 Schulfunk . Landarbeit im

neuen Licht
15.09 Konzeitstunde . J . 3 . Bach
U.3« Junge Funkgruppe
19.50 Nacfimlttagskonzert
19.29 Des Zeitgeschehen ,

rem Funk geeehen
18.49 Die Wahrheit über Amerika
20.30 Nachrichten . Kommentar
21 .00 Hörspiel : „Die herrlichen Zei.

teu “, nach Heinrich Mann,
„Der Untertan “.

22.39 Nachrichten . Sendung für
Westdeutschland

SÜD W E S T F U N K 382,75 m

12.20 Mittagskonzert 1349 Mittagskonzert
13.15 Musik nach Tisch 13.15 Musik nach Tis*
16.15 Nacfimlttagskonzert >3 .30 Musik zur Tee»tunde
20 .00 Ein Tanzabend im SWF 20.00 Brandenburgisches Konzert
22 .30 Dia großen Meister , Dvorak . Nr . 5 von J -,S . Bach

Konzert h-moll, op . 194 214* Das musikal . Stelldichein

574 kHz

ILM MKtagskonsert
13.lt Musik nach Tisch
14.39 Trohe » Wochenend
19.90 tfnoer Samstag -Nachmittag
29 .00 Festkonto « aus Reutlingen
21 .30 Der SWF bittet zum Tanz

t .15 Daa unvergängliche
11.09 Musik zum Sonntagvormittag
124« Muaik nach Tisch
14.15 Frohe Melodien
1145 Die »pertreportage
» .90 Sinfonie -Konzert

12.2« Mittogokonzert
ll .l« Musik nach Tisch
15.20 Musik am Nachmittag
1740 J . 8 . Bach
30.90 Musik für Dich
21.9« Aus der Welt der Oper

R A D I O S T U T T G A RST , i

12.20 MlttsgSkonzecl 1240 Mittegskonzect
13.13 Musik nach Tisch 13.18 Musik nach Tisch
15.30 Sinfoniekonzert H .F» Musikalische Teestund «
1640 San* und Klan* im Volkston «*11» r^hemwerfet auf !
17.15 Musik zur Unterhaltung 21 .09 „Das Frisme ". Konzert
29 .90 Operettenkonzert 23 .30 Klaviermusik

528 m

12.05 Musik am Mittag
13 .00 Echo aus Baden
13.10 Werbefunk
is .oo Nachmittagskonaeft
19.» Sport gestern und heute
20 .00 Frohes Raten — Oute Taten
20 .40 Operettenkonzert
23 .50 zum Tsgeseuiklang
22 .45 vioilnkonsert

ILM Musik am Mittag
13.10 Werbelnnk
il .N NacfttnlttandMBMK
17 .09 Froh und Kolter
13.15 Musik zum Feierabend
» ,0t Slnloniekonsert
12.0« Die Rundfunktanskapaiie
3240 Zum Tageeauskiang
22.16 Traumm *Iodi»n

ILM Muaik am Mittag
13.10 Werbefunk
13.45 Dar Sport am Wochenende
14 .94 Nachmi tagskonsert
17.90 Frohes Raten — Gute Taten

(Wiederholung )
1140 kleines Konzert am Simstag -

aband
10.00 „Alte Tanzweisen "

1049 Johannes Brahms
1140 Kantate von J . S . Bach
1340 Aus unserer Heimat
14.» K»»perle -Kind »rfunk
15.00 Bin vergnügter Nachmittag
ilh Toto-Brgebnlsoe
1340 Dar Sport am Sonntag
20 .« Orchester -Konzert , smetana .

Tschalkowsky

12.9» Echo aus Baden
12.10 Werbefunk
1149 Naehmlttagikonzert
lt .18 Unterheltungsmuaik
1949 Quer durch den Spo : :
20.90 Unterhaltungskonzert
31.90 „So ein Zufall “
12.9« Neue Musik
23 .59 Zum Tagcsausklang

11.90 Musik am Mittag
12.96 Echo aus Baden
ll .l» Werbefunk
19.90 Nachmittagskonzert
17.15 Kleines Konzert
18.18 Klinge de : HeflYUt
20 .04 Klassische Ballettmusik
22.00 „Wie einst im Mai“
23.13 Tanzmusik

12 .0« Musik am Mittag
13.00 Echo aus Baden
i3 .it Werbefunk
i4je Deutache Volkslieder
16.11 Konzemtunoe
17.15 Kleines Orcheaterkonzert
13.13 Musik zum Feierabend
22.» Muaik aus London
23.00 Cesar Frank

i
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1 . Mai - Aus dem JkvüeiteAw

Bevölkerung einstimmig folgen/de Resolu¬
tion an:

„Getreu den Grundsätzen des 1 . Mai er-

entschlossenen Willen für Frieden und Völ¬
kerverständigung . Angesichts der sich jetzt
kurz nach Beendigung des letzten Krieges

Die südbadischen Werktätigen bekannten sich eindeutig zum Frieden — Verbot der Atomwaffe gefordert Gaggenau . Am Mittwoch, dem 3. Mai,
* findet in Gaggenau eine wichtige Mitglleder -

Forderungen auf uneingeschränktes Mitbe- freunde meldet uns che Ergebnisse eurer versammjung zu der alle Genossen erwar-
stimmungsrecht, Lohnerhöhung und Acht- Unterschriftensammlung! Jedes Ergebnis ist werden statt . Beginn 20 Uhr. Ver-
Stunden-Tag hervorgehoben. Gerade Blum- ein Ansporn und em Beispxel für andere ! ^ ird noch bekanntgegeben,
berg mit seinen 250 Arbeitslosen zeige, er- -
klärte Kollege Fels , wie notwendig der Ost- n GO atOHICj ABUl Landkreis Bühl. Kreismitgliederversamm-
West-Handel sei, der mit in der Lage ist , Mann htlm Beim Spaziergang durch die lung am Sonntag. 7 . Mai . 8 .30 Uhr, im Feld-
das westdeutsche Arbeitslosenheer wieder m straße

“
Manheims am Sonnig und Mon- Schlößchen in Achern. Alle Genossen wie

den Produktionsprozeß einzureihen In sei - St ^ auf_ daß über Nadlt auch Sympathisierende sind eingeladen .

fü? eto
dt

vo^ altlose? ^ erbot
K

der
g
Atom- auch in Mannheim die Losung „Ami , go Offenburg. Am Sonntag, den 7 . Mai 1950

für ein vorbehaltloses Verbot der Atom den Wanden und auf den Stra- vormittags 9 Uhr findet im Grünen Baum
waffe ein . Jede Regierung, die als erste die . t ist_

vormitmgs » unr iina« u

Freiburg . In ganz Südbaden fanden am 1. Mai, dem Kampftag der Arbeiterklasse,
eindrucksvolle Kundgebungen statt , auf denen die werktätige Bevölkerung ihrem ein¬
deutigen Willen , für den Frieden zu kämpfen, Ausdruck verlieh.
Auf der Lörracher Großkundgebung einen neuen Arbeitsdienst zu schaffen , ab,“

der ein eindrucksvoller Demonstrationszug heißt es in einer Resolution, die die Gewerk -
voranging, nahm die Lörracher werktätige Schaft der Textilarbeiter in ihrer Freiburger

ger Maifeier am vergangenen Samstag ein¬
stimmig annahm.

. _ — „Wir unterstützen die Forderung nach
klärt die Lörracher Maikundgebung ihren einem vorbehaltlosen Verbot der Atomwaf-— - waxu : ein . jeue negieruug . tue «us eiaie uic n ; c*

fen,“ heißt es weiter , „als eine Waffe der Atomwaffe gegen irgendein Land anwen- ßen aufgetaucht ist.
Aggression und der Massenvernichtung von det , müsse als Kriegsverbrecher betrachtet
Menschen , sowie die Errichtung einer stren- werden.

erneut erhebenden Kriegsgefahr verlangt gen internationalen Kontrolle über die Aus diesem Grande sei es notwendig, daß
sie insbesondere ein allgemeines Verbot der Durchführung dieses Beschlusses .

Auch Manfred hat‘s geschafft
Mannheim. Bei einer Zusammenkunft

Atomwaffe. Sie verlangt , diejenige Nation
als verbrecherisch zu erklären , die sie als
örste in Anwendung bringt .“

J1U » UlviulU V7i UilUc OCX UUtWCUViUg ) UBU . w - 1 _ x_ J . ,,
— - auch auf der Blumberger Maikundgebung der Berlin -Fahrer von Waldhof

Wir werden die Regierung, die als erste die Werktätigen sich zumm Frieden beken- J?? '

die nächste Kreiskonferenz statt. Wir bitten
um vollzähliges Erscheinen sämtlicher
Funktionäre und aktiver Genossen
Kreises.

des

die Atomwaffe gegen irgend ein Land an - nen
wenden wird , als Kriegsverbrecher entlar- kongreß
ven . Wir fordern alle Schaffenden auf. diese wählen.
Forderung zu unterstützen .

Je geschlossener wir Schaffenden hinter
diesen Forderungen stehen, um so erfolg¬
reicher werden wir uns durchsetzen, unse¬
ren Arbeitsplatz erhalten und unsere Le-

entschieden jede Remilitari- benshaltung im notwendigen Maße ver¬
bessern.“

und Delegierte zum Landesfriedens-
der Kämpfer für den Frieden

nehmem am Deutschlandtreffen, wie man
es machen muß ! Als ein Freund seine voll- Freiburg .

Städtische Bühnen
Wolfgang Windgassen von den

Textilarbeiter für den Frieden
Freiburg . „Anläßlich unserer heutigen

Maifeier geben wir Textilarbeiter ein¬
mütig unseren Willen kund , mit aller Kraft
für den Frieden einzustehen.

Wir lehnen
sierung , desgleichen auch jeden Versuch ,

Zum Schluß wies der Redner darauf hin,
wie unbedingt notwendig die Einheit der
Arbeiterschaft sei und forderte die Anwe¬
senden auf, die Gewerkschaftsbewegung zu
unterstützen und für ein friedliches und ein¬
heitliches und demokratisches Deutschland
zu kämpfen, da nur in diesem sozialen Pro¬
bleme restlos gelöst werden können.

geklebte Sparkarte vorzeigte , holte er seine Württembergischen Staatstheatern singt in
gleichfalls hervor und bezahlte auf einen der nächsten „Meistersinger“-Aufführung
Anhieb alle noch fehlenden Marken. Er ist am Donnerstag , 4 . Mai . die Partie des Wal¬
sich seiner Fahrt nach Berlin sicher ! ter von Stolzing.

Der 1 . Mai in Mannheim
Blumberg wählte drei Friedensdelegierte

Maikundgebung nimmt Stellung zum Landesfriedenskongreß
Blum berg . Auf der diesjährigen Feier ten innerhalb der Bevölkerung besitzen ,

zum l .Mai wählte die Blumberger Bevölke - Dem starken Demonstrationszug schloß sich
rung, die von den Gewerkschaften zu einer auf dem Schulhofplatz die gut besuchte
großen Maikundgebung eingeladen worden Maifeier, die von Musikstücken, Gesang und
war, drei Delegierte zum Landesfriedens- Rezitationen umrahmt war , an.
kongreß, der am 21. Mai in Freiburg statt - Kollege Schmidt aus Waldshut wies in
findet. seinem Referat besonders auf die Bedeu - Belegschaft erreichen .

Mannheim. (EB .) Mannheim erlebte in Pert Nicht zu übersehen ihre Fahnen und
95 Prozent haben sich eingezeichnet diesem Jahr eine gewaltige Kundgebung am großen Transparente , mit ihren Forderun-

Tr , tw , Interntionalen Kampftag der Arbeiterschaft , gen . Die Jugend hatte Sinn , ihre Fahnen

bei Stockach sammelte e£ Friedensfreund *0 000 Menschen muten den Marktplatz und
^

i Transparente wirkungsvoll auf dem
während der Unterschriftenaktion für den die angrenzenden Straßen. Das Bild d g pp e
Frieden 123 Unterschriften. Damit haben sich Kundgebung unterschied sich wohltuend Transparente und Plakate trugen als Auf-
95 Prozent der Einwohner dieses Dorfes in von dem der vorhergegangenen Jahre . Sinn schritten die Forderungen der Arbeiterschaft
die Friedenslisten eingeschrieben. und Bedeutung des 1 . Mai als Internationa- nach voller wirtschaftlicher Mitbestimmung ,

In Nenzingen , Kreis Stockach . konnten die 1er Kampftag kamen wieder zum Ausdruck, nach Vollbeschäftigung, nach Gewerkschafts -
Friedensfreunde im Aluminiumbetrieb Glatt Die Tatsache , daß großeund entscheidende einheit und nach sozialem Wohnungsbau ,
eine nahezu lOOprozentige Einzeichnung der Betriebe aufmarschierten, gaben von vom - Andere Transparente standen im Zeichen

Die von den Gewerkschaften veranstaltete tung des Kampfes um den Frieden in der
Mai -Kundgebung und der vorausgegangene jetzigen Situation hin. Von den Ausfüh-
Demonstrationszug zeigte die große Reso- rungen des zweiten Redners, Fels , Frei¬
nanz . welche die Blumberger Gewerkschaf - bürg , seien besonders die gewerkschaftlichen versäumt, ihr Ergebnis zu melden. Friedens¬

herein der gewerkschaftlichen Veranstaltung des verstärkten Kampfes gegen die Kriegs -
Auch im Fahr und anderen Betrieben des das Gepräge . Von der Betrieben ist in treiber und für den Frieden.

Kreises Stockach waren die Friedensfreunde erster Linie Daimler-Benz zu nennen. Die Nicht zu übersehen , riesengroß unter allen
aktiv am Werk . Leider haben sie es bis jetzt Belegschaft sammelte sich am neuen Meß - anderen Transparenten hervorstechend, das

der Aufschrift „Keinen
Kriegstransporte und

1 . Mai - Verpflichtung für jeden Kommunisten !
Freiburg . Auf der Mai-Veranstaltung der ganzen Lage, aus der Spaltung der Nation Jugend, sondern ein Teil des Kampfes der _ _ _ _

Kommunistischen Partei , die am Vorabend aus dem Elend und der Unterdrückung in gesamten Bevölkerung um Einheit , Unab- steg strömenden Kundgebungsteilnehmern
des l . Mai bei gutem Besuch seitens der Westdeutschland, aus der Arbeitslosigkeit hängigkeit und Frieden. Hieraus muß unsere vergrößert. Eine eindrucksvolle Demon -
MitpIlPdpT 1 Hpr p31 *fpi llivl iKtPI ’ AnCPhoritfPn und "\ T/N+ ai m>»J« mXciliaha VaMeannan ? Dn X!n CaUlti Rf m » iaKan ■?4" o !1ön _i nMitglieder der Partei und ihrer Angehörigen und Not die einzig mögliche Konsequenz
durchgeführt wurde , hielt der Polleiter der ziehen : sich voll und ganz hinter die Be-
Stadtorganisation das Referat, nachdem der Schlüsse der Weltfriedenskonferenz zu stel-
Abend durch einige Gedichtvorträge einge - len, durch die Unterschrift aller friedlieben-

platz an der Ebert-Brücke und marschierte Transparent mit
unter Roten Fhnen und Transparenten über Handschlag für
die Ebert-Brücke — Ring , durch die Breite Kriegsproduktion“ .
Straße zum Marktplatz. Beim Einbiegen in Der Redner, der der rechten Gewerk -
die Breite Straße wurde der Demonstra- schaftsführung angehört, konnte sich des
tionszug durch die Belegschaft von Motoren - Eindrucks dieser Kundgebung nicht ent-

Jugend, sondern ein Teil des Kampfes der werke Mannheim und den über den Neckar- ziehen.
Nach einer kurzen Würdigung der Bedeu¬

tung des 1 . Mai und seiner Geschichte ging
er auf die brennendsten Tagesfragen ein .
Er geißelte die dunklen Machenschaften der
wiedererstarkten Reaktion in Westdeutsch -

Partei die Schlußfolgerungziehen, mit allen
Kräften dieses Friedenstreffen zu unter¬
stützen.

stratlon
Die Kapelle der Freien Turner führte den

Zug an . Beim Einmarsch auf den Markt¬

leitet worden warT U . a . führte der Genosse den Menschen gegen die Herstellung der ”al
n̂ h^ nnr

^
r^ wLrte rieŝ en

^
Menschenmene ^ die^ nternationale land und stellte fest, daß die schwere Krise,

aus, daß die Kapitalisten seit der Proklama- Atombombe zu protestieren und jede Regie - “EÄSÄ und
''S * sÄÄ .protestieren und jede Regie

tion des 1 . Mai im Jahre 1889 nichts unter- rung zu verurteilen , die die Atombombe als
lassen haben , um gegen ihn Sturm zu lau- erste zur Anwendung bringt . Für die Kom-
fen. Je mehr es der Arbeiterklasse gelang ; munistische Partei heißt es , diesen Kampf
die Positionen der Ausbeuter zu schwächen
um so mehr wüteten diese gegen den 1 . Mai
und wandten jedes Mittel an , um das ein¬
heitliche Auftreten der Arbeiterklasse zu
unterbinden .

Hierbei kamen ihnen , die reformistischen
Führer der Gewerkschaften und der SPD zu
Hilfe, indem sie immer mehr in das kapita-

für Einheit und Frieden nicht nur zu unter¬
stützen, sondern ihn mit dem Einsatz der

Ein zweiter Demonstrationszug formierte
sich am Wasserturm, er wurde geführt von
den Lanz -Arbeitern, Vögele und Siemens.
Auch hier Rote Fahnen und viele Transpa¬
rente.

Die beherrschenden Fahnen und Trans¬

unter der die Arbeitenden unseres Landes
zu leiden haben , von der kapitalistischen
Wirtschaft verursacht und durch dak keine
Grenzen kennende Profitstreben der herr¬
schenden Schicht noch verschärft wird. Er
forderte das volle wirtschaftliche Mitbestiin -
mungsrecht und unterstrich dabei auch des¬
sen Bedeutung im Kampf gegen die Kriegs¬

aus den anwesenden Jugendlichen einige
Delegierte zum Kongreß junger Friedens¬
kämpfer in Berlin zu wählen.

Die Mai-Veranstaltung der Freiburger
gesamten Mitgliedschaft zu organisieren Parteiorganisation wurde nach einem länge-
und damit den Forderungen der Arbeiter- ren Beisammensein , das wiederum das enge _ . . . . _ . . „ T5v,m„ sen uei
klasse und der gesamten werktätigen Be- Zusammengehörigkeitsgefühlder Mitglieder Pare^ te batten J

ni« Politik.
völkerung zum 1 . Mai restlos nachzu - der Kommunistischen Partei und ihren bei d®n Mai-Kundgebungen gefeilt . Dies-

Redner meinte es gäbe in West -
kommen . Kampfwillen für die Interessen der breiten bestimmten sw den Ausdruck der mante , es west

^
Ebenso steht die Frage des Deutschland- Massen des deutschen Volkes unterstrich , Kundgebung. d®u

listische, kriegstreiberische Lager hinüber- treffens der Jugend in Berlin. Dieses große mit der gemeinsam gesungenen Internatio -
wechselten, so daß schließlich aus der von Treffen ist nicht nur eine Angelegenheit der nale geschlossen ,
ihnen propagierten Harmonie mit den Ka -

Der Anmarsch der FDJ war eindrucks- Wohn.Ungi notxYLe
_̂ ^ _

dei . ^
î i<! laiL niS !

voll . Jugend, die bewußten Willen verkör-

pitalisten die Volksgemeinschaftspolitikder
:Nazis-'wnrtte Die Nazis machten dann den
sogenannten „Tag der nationalen Arbeit“ ,
mit dem sie den 1 . Mai von 1889 restlos auf
den Kopf stellten, zu einem ihrer ideologi¬
schen Mittel in ihren Kriegsvorbereitungen.

Dieser hitlerische Krieg richtete sich von
Anfang an offensichtlich gegen den soziali-

als oberstes Prinzip die Profitgier der Be¬
sitzenden walten würde. Er schloß seine
Ausführungen mit einem Appell zur ge¬
werkschaftlichen Einheit. • - .

Die Rede wurde mit Beifall aufgenommen
und allgemein unter den Arbeitern auf den
Unterschied hingewiesen, der gegenüber
dem Vorjahr bestand, wo der ADGB-Vor-

ihrem Gewaltmarsch nach vorn begleiten Freund Heinz und Udo durch Regen etwas sitzende Württemberg-Badens,^
Kleinknecht ,

wollen . Natürlich haben die Singener auch ins Wasser fiel . Zur Aussprache am Sonn - damals 1 “* °

Endspurt zum Deutschlandtreffen hat begonnen
Gute Leistungen und Schwächen in der Vorbereitung durch die FDJ Südbaden

Freiburg. In der Auswertung der drei
Kampftage zum l . Mai fand am Dienstag sich in einer Schiller -Betrachtung

An die gesamte Jagend
die den Frieden und die Einheit
Deutschlands will

Am Donnerstag, 4. Mai 1950, findet
in Freiburg im Bayernsaal der Har¬
monie ein großer

Aussprache - Abend
statt unter dem Thema:
„Was ist Pfingsten in Berlin los?“
Beginn der Aussprache 20 Uhr.

Alle Teilnehmer und Interessenten
am Deutschlandtreffen, alle Freunde
und Gönner der Jugend sind herz-
liehst cingeladen. Eintritt frei!

eine zentrale Arbeitstagung des südbadi - Sorgen . Da ist ihr Konstanzer Säugling, tag waren alle Gruppen außer Gernsbach verloren hatte ,
sehen Verbandes der FDJ statt , zu der aus
allen Bezirken die Instrukteure des Landes¬
sekretariats gekommen waren , ausgenom¬
men der Freund Schorseh aus Blumberg.
In den Berichten der Freunde kam durch¬
weg die gute Stimmung in allen Teilen un-

Der schreit heftig nach den väterlichen erschienen, die Diskussion war sehr lebhaft , Der 1 . Mai dieses Jahres in Mannheim
Freunden, so daß sich Singen kurzentschlos- nur mit den Liedern haperts noch etwas, war wieder einmal etwas, so lautete das
sen mit allen Streitern am 14 .Mai zur wird berichtet. Postkartenverkauf und Bro- allgemeine Urteil in der Bevölkerung . Sein
Kreiskonferenz und zum Gegenbesuch nach schüren gehen munter vorwärts , schon konn- Kampfcharakter war wieder sichtbar gewor -
Konstanz aufmachen wird. Hier in Kon - ten die 500 (bei Broschüren ) überschritten den. Dies und die Tatsache der großen Be-
stanz wurden erst 83 Postkarten verkauft werden. Auch in der Frage der Finanzie- teiligung an der Mannheimer Mai-Kund-

seres Landes zum Ausdruck, die mit Begei - und 94 Broschüren . Dafür hat sich Singen rung durch Sparmarken liegt Rastatt an gu- gebung heben das Kraftbewußtsein der Ar-
fl4/MMIMff f m/j - 1Mmamm■aa ia Ja » 1? ^ J „h . . ., I aka14» J a-- TTaulva <«£ COA 'f Sa - Zl- a mX . . v. J X_ 1^11. TN1 Tluaa au Ja la V1—«J TNn Jam la <k . . . . Aisterung und Optimismus in den Endspurt mit dem Verkauf von 520 Postkarten und
der letzten 4 Wochen getreten sind . Der
Wettkampf zwischen den Gruppen, der Ehr¬
geiz , mit den Wanderfahnen nach Berlin
fahren zu können, hat alle ergriffen und
zeitigte teilweise wirkliche gute Ergebnisse,
die die unbestreitbar noch vorhandenen
Mangel zweifellos überwiegen.
Lörrach bereitet seine Kreiskonferenz vor
Im Schwerpunktbezirk Lörrach wurden

die bestehenden Gruppen weiter ausgebaut,
die Stützpunkte verstärkt und drei neue
Stützpunkte in Angriff genommen. Neben

Ausschuß zur Vorbereitung des der Gruppe Lörrach , die anscheinend wieder
Deutschlandtreffens

500 Broschüren einen Ehrenplatz errungen ,
den ihnen in dieser Hinsicht höchstens Ra¬
statt streitig machen wird . Teilnehmer
wurden zwar in den letzten Tagen keine
neuen geworben , doch liegen jetzt aus allen
größeren Betrieben Singens Meldungen zur
Teilnahme vor, die sich zahlenmäßig sicher
noch erhöhen werden.

ter Stelle. Die Freunde in Baden-Baden ha- beiterschaft .
ben zum DT gute Voraussetzungen, beson- Di Mai. Kundgebung auf dem Marktplatz
ders auf dem Gebiet des Transports geschaf- hatte durch die Mitwirkung des Blas-Or-
fen . Das Ziel : Jeder Deutschlandfahrer Testers der Ortsverwaltung Mannheim des
fährt Im eigenen Pkw. ( ! !)

Mit allen Kräften voran zum Treffen
Deutschen Musikerverbandes und dem Ge¬
sang eines großen gemischten Chores sehr
an Wirkung gewonnen.

Freiburg holt langsam aber sicher auf

Leider fehlte aus dem Blumberger Be¬
zirk ein Bericht , auch aus vielen kleineren
Gruppen wurden noch keine genauen Un-

. terlagen über den Stand gemeldet . In _ _ _
Trotz der bekannten Schwäche in der Homberg konnten die Freunde ihre Unter - von Jugendlichen im Waldhof erklärte sich

Gruppe holt Freiburg von Tag zu Tag auf . schriftensammlung vorantreiben, aus Blum- der junge Arbeiter Hans Obert bereit , eine
Im Bezirk wird gearbeitet und es ist inuner berg hörte man gute Beteiligung der FDJ volle Patenschaft für einen arbeitslosen Ju-
Bewegung unter den Freunden , nur fehlt an der Maidemonstration. Eine große gendlichen zu übernehmen, um ihm die

Ein nachahmenswertes Beispiel
Mannheim. Auf einer Zusammenkunft

Bezirk Freiburg i. Br .

unter den Freunden , nur fehlt
einmal eine der üblichen Kinderkrankheiten manchmal die richtige Stoßrichtung. So Schwäche des Verbandes liegt noch in der Fahrt nach Berlin zum Deutschlandtreffen
durchmacht und deshalb — wenn auch nur gingen die Freiburger auf Seitensprung nach Unterstützung des Verbandes der „Jungen Zu ermöglichen. Die Tat des jungen Arbei-

i j . x ’ *■ Neustadt, bei dem es dann auch einige Trä- pjoniere" . Das liegt vielleicht auch daran , ters weist darauf hin. mit welch großer Be-
nen gab . die aber inzwischen von der Mai- daß man manchmal alles andere neben dem geisterung die deutsche Jugend ihr großes

Parolen dt vergißt, bzw . die gesamten Aufgaben Friedenstreffen vorbereitet, das ein wich-
werden trotz Polizeistreife gemalt und auch des Verbandes nicht in die Vorbereitungen tiger Beitrag zum Kampf der Friedens-
sonst ist Aktivität bei den

_
Maiveranstaltun - zum einordnet. Dennoch konnte die freunde in Deutschland sein wird. Sein

gen und während der drei Kampftage vor- Weitere Aufgabenstellung für die nächsten Beispiel muß Nachahmung finden ! Frie-
handen gewesen . Postkarten - und Bro - Tage auf einer guten Grundlage aufgebaut densfreunde , unterstützt die friedliebende
«hurenverkauf sind noch etwas mau , aber werden, so daß alles dafür spricht, daß deutsche Jugend bei der Vorbereitung des
die Teilnehmerzahl stieg und Delegierte zum Südbaden sein Soll zum Pfingsttreffen er- Deutschlandtreffen , ermöglicht ihnen die
Kongreß junger Friedenskämpfer wurden füllt . Vorwärts nach Berlin! Fahrt nach Berlin!
auch in einer Veranstaltung älterer Freunde

unbedeutend im Wettbewerb zurückfiel, hat
sich die junge Gruppe Schopfheim empor¬
gearbeitet, die besonders in der Sichtwer- sonne wieder getrocknet wurden,
bung nicht schlecht abschnitt. Auch sam -stischen Staat , dessen Begründer Lenin und

Stalin den 1 . Mai ernst genommen hatten
das russische Volk zum Kampf gegen seine melten die Freunde über 300 Unterschriften
Unterdrücker aufgerufen hatten , und die für den Frieden und rechneten bisher 300
Ausbeutung des Menschen durch den Men- Solidaritätspostkarten ab. An den Mai¬
schen beseitigten. Aus dieser Erfahrung kundgebungen beteiligten sich im allgemei-
müssen wir lernen und können die Arbeiter- nen alle Freunde des Wiesentals, auch die
klasse nur zum Siege führen , wenn wir als emporstrebenden Freunde in Zell . Hier
Kommunisten auf der Grundlage des Mar- steht natürlich besonders der Sport an er-
xismus-Leninismus den Kampf organisieren ster Stelle und alles blickt gespannt nach
und gerade den 1 . Mai zum Auftakt nehmen Weil , wo am nächsten Sonntag der Kampf Schriften konnte
erneut die Forderungen der Arbeiterklasse dör Ringer aus dem Lörracher Gebiet gegen gemeldet werden
mit aller Macht zu erheben. Dabei müssen Basel stattfindet . Im übrigen bereiten die
wir uns darüber im klaren sein , daß wir Freunde jetzt mit sämtlichen Teilnehmern
heute m einer Welt leben , in der auf der am DT die Kreiskonferenz am nächsten
einen Seite unter der Führung des sozialisti - Sonntag in Lörrach vor, zu der der vorbe¬

reitende Ausschuß auf Initiative Professor
Reinaus eingerufen hat .

gewählt. Bei der Sammlung von Unter¬
ein Teilergebnis von 500 Offenburger Jugend auf Ruine Schauenburg

sehen Staates das große Lager der friedlie¬
benden Kräfte steht und auf der anderen
Seite unter der Führung der amerikanischen
Imperialisten die immer wieder sich gebä¬
renden Brandstifter eines neuen Krieges .

Deshalb muß die erste Forderung des dies -

Offenburg hält sich an Fritz fest
Die Offenburger führten am Sonntag ih¬

ren zweiten Ausspracheabend durch, zu dem

Eine verunglückte Stafette
Die Rheinfelder Freunde hatten sich für

die Sportveranstaltungen zum 1 . Mai
jährigen 1 . Mai die Forderung nach Frieden genommen, mit im Stafettenlauf zu starten,
sein , eine Forderung , die uns Kommunisten Leider fielen in der letzten Minute noch
verpflichtet , mit allen Mitteln den Kampf einige Freunde aus, so daß nur 6 Läufer in
für den Frieden zu mobilisieren. Vom Aus - der FDJ-Mannschaft liefen. Trotzdem ge-
gang dieses Kampfes hängt es ab, ob das lang es ihnen , das Rennen durchzustehen
deutsche Volk ein drittes Mal in diesem und den dritten Platz mit ganz geringem
Jahrhundert ins Elend gestürzt wird, oder Zeitabstand hinter dem zweiten Sieger zu

Oberkirch. Am vergangenen Sonntag, am die Bedeutung des Deutschlandtreffens ge-
Vortage des 1 . Mai veranstaltete das Ju - sprechen wurde.

__ _ _ gendbildungswerk Offenburg auf Initiative In einer kleinen Ausstellung waren Schü-
Vertreter aus allen

'
umliegenden

"~
Gräppen der Jugendorganisationen eine gemeinsame lerarbeiten und Lehrlingsarbeiten zu sehen ,

erschienen waren Die Aussprache war kurz Fahrt der organisierten Jugend auf die Ru- die von den interessierten Jugendlichen ein -
aber fruchtbar und klärte manche Fragen ine Schauenburgbei Oberkirch. Bei strahlen - gehend begutachtet wurden. Die ganze Ver-

’ dem Sonnenschein trafen sich etwa 200 Ju - anstaltung zeigte , daß sich trotz Meinungs -
gendliche vor dem Offenbureger Rathaus , Verschiedenheitenund unterschiedlicherEin-
wo bereits die ersten Omnibusse zur Abfahrt Stellungen zu politischen und religiösen Fra-
bereit standen. Dennoch dauerte es eine gen die Jugend in einem vollkommen einig
Weile , bis alle Jugendlichen in den Omni - ist , nämlich ln der Sehnsucht nach einer

wenn man in Anbetracht des Nachmittag-
Ausflugs auch mit der Zeit sehr im Druck
war . Doch wird eine intensive Arbeit in
den nächsten Tagen einiges nachholen kön-

stark au^ Freun̂ Fritz
^

der nfifder
'
AusbüY bussen untergebracht waren und nach kur - friedlichen und glücklicheren Zukunft. Auf

dunv ein« ^ zer Fahrt Oberkirch erreicht hatten , wo sich dieser Grundlage stellt auch der gemeinsame
ankommen noch weitere 100 Jugendliche aus dem klei - Ausflug der Offenburger Jugendorganisatio -AUwSS r/sSäSS4“” "nd “lner u"8'- a““,‘ Beaeutun! “ ,0lI"a“ Tas
in der Kampfwoche auch geworben. An Un - bung anschlossen '

ob wir den Weg in eine friedliebende deut- belegen . Mit dem gleichen Mut haben die tersdiriften wurden schon über 400 gesam - Der Nachmittag und Abend auf der idyl-
sdie demokratische Republik beschreiten. Freunde ihre übrige Arbeit angefaßt und
die in - reundschaft mit den Völkern der So- schauen vor Schwierigkeiten nicht zurück.

Tage
durch die Maikundgebung noch eine gewisse
Verstärkung erhielt , ein Beitrag im gemein¬
samen Kampf um ihre Forderungen dar.

wjetunion , den Volksdemokratien und dar¬
über hinaus mit allen friedliebenden Völ¬
kern sich eine bessere Zukunft für ihre Be¬
völkerung aufbauen wird.

Deshalb ist der Kampf für den Frieden
nicht nur Aufgabe der Kommunistischen
Partei , sondern muß zur Sache der gesamten

Unterschriften wurden auch hier 300 ge¬
sammelt. Losungen wurden angebracht,
Plakate geklebt. Auch in Wylen wird feste
gearbeitet.

Führt Singen wirklich?
Die FDJ-Gruppe Singen will das Rennen

Selbstmord aus wirtschaftlicher Not
Baden-Baden. In der Nacht zum vergan¬

genen Sonntag tötete ein in Baden -Baden

friedliebenden Bevölkerung werden. Am machen , so hat es wenigstens den Anschein ,
1 . Mai muß das deutsche Volk diese ernst- und die anderen Gruppen müssen sich viel
hafte Forderung nicht nur in ihrer vollen Mühe geben, wenn sie die vor Anstrengung
Bedeutung erkennen, sondern aus seiner bereits schwitzenden Singener Freunde in

melt, 174 Sondernummern „Junges Deutsch - nsch gelegenen Ruine verlief in bewegter
land“ wurden verkauft — eine vorbildliche Stimmung. Ein gemeinsam ausgestaltetes
Leistung — , weitere Broschüren und Post- Programm bot Volkstänze , Lieder und Vor¬
karten fanden ihre Abnehmer. Die Gruppe träge durch die konfessionellen Jugendor-
macht positive Anstrengungen , sich nach ganisationen, turnerische Darbietungen sei- wohnender 67 Jahre alter Homöopath mit
oben zu kämpfen und hat berechtigte Aus- tens der Sportjugend unter der Leitung von einer Strychnin-Injektion zuerst seine sieben
sichten auf einen guten Platz im Wett- Herrn Rüde und auch die FDJ erhielt mit Jahre alte Stieftochter und den 24 Jahre alten
bewerb . ihren beiden Liedern: „Du hast ja ein Ziel Stiefsohn und anschließend sich selbst . Wie

vor den Augen “ und dem „Weltjugendlied“ bekannt wurde , ist auch die Ursache dieses
lebhaften Beifall . Vor und nach dem Nacht- grausigen Verbrechens in der katastrophalen

Trotzdem scheint wieder die Sonne über essen wurde in angeregten Diskussionen auf Notlage, in der sich die breiten Massen der
dem Rastatt-Baden - ,Badener Bezirk, nach- die verschiedensten Probleme der Jugend westdeutschen Bevölkerung befinden , zu
dem der Lautsprecherwageneinsatz trotz eingegangen wobei auch über die Ziele und suchen.

Rastatt klagte über Regen



Drei Unentschieden gab es in der Südliga Handwerksmeister vor schweren Problemen
VfB Friedrichshafeu — FV Lahr 2 :2

Friedrichshafen war in der ersten Halb¬
zeit überlegen, doch der Sturm konnte langeZeit die sehr zuverlässige Lahrer Hinter¬
mannschaft nicht überwinden. Mehrere
günstige Gelegenheiten wurden vom Sturmder Einheimischen verpaßt. In den letztenfünf Minuten vor der Pause fielen dann
ganz überraschend zwei Treffer für Fried¬
richshafen. Der Halbrechte Oberhanns ver¬wandelte einen Freistoß und eine gute Ein¬
zelleistung des Linksaußen Ehmann ergab
unmittelbar darauf das zweite Tor. Nach
der Pause wurde das Spiel ausgeglichenerund eine Viertelstunde nach Wiederbeginn
konnte Janda ein Tor aufholen . Bei wei¬
terer leichter FeldüberlegenheitLahrs schien
ein Sieg der Einheimischen doch bereits als
gesichert, als Janda 5 Minuten vor Schluß
doch noch das Ausgleichstor schießen konnte.

SV Heehingen — FC Rastatt 1 :4
Rastatt konnte beim Tabellenletzten einen

sicheren Sieg holen . Das Spiel war bis zur
Pause flott und brachte ansprechende Lei¬
stungen, . Hechingens Sturm vermochte
einige günstige Gelegenheiten nicht auszu¬
nutzen, während Rastatt durch Neurohr in
Führung ging und seinen Vorsprung sich
durch ein Eigentor Hechingens auf 2 :0 ver¬
größerte. Nach Seitenwechsel ließ Hechin -
gen erheblich nach und die Rasfatter konn¬
ten durch Neurohr und Seelig auf 4 :0 kom¬
men. Hechingens einziges Tor war ein 10
Minuten vor Schluß durch Pospisil verwan¬
delter Handelfmeter.

SpVgg Trossingen — 08 Viilingen 1 :2
Villingen kam zu seinem Sieg auf sehr

glückliche Art . Zwar hatten die Gäste in
der ersten Halbzeit leichte Vorteile im
Feldspiel und kamen auch 10 Minuten vor
der Pause durch Grammel zum Führungs¬
tor . Nach Seitenwechsel war dann aber
Trossingen stark im Angriff und konnte
auch nach einer halben Stunde bei einem
Eckball durch den Mittelläufer Pfister aus-
gleichen . Trossingen drängte weiterhin ver¬
geblich nach dem Siegestreffer, der dann
2 Minuten vor Spielende nach einem schnel¬
len Vorstoß des Linksaußen Kuolt den Vil-
lingem zufiel .

SpVg Offenburg — SSV Reutlingen 2 :0
Die Offenburger hatten drei Ersatzleute

und bei Reutlingen fehlte Mittelstürmer

Scheufeie. Der Sturm der Gäste hatte in¬
folgedessen nicht den gewohnten Kontakt
und vor dem gegnerischen Tor mangelte es
an rascher Entschlußkraft, um die gebote¬
nen Chancen auszunutzen. Die Hinter¬
mannschaft Reutlingens war der beste
Mannschaftsteil. Bei Offenburg überragten
Mittelläufer Merz und Mittelstürmer Willi-
mowski. der allerdings bei seinen Neben¬
leuten nicht immer Verständnis fand. Mit
zwei f£*nosen Einzelleistungen konnte er
jedoch eine Viertelstunde nach Spielbeginn
und eine Viertelstunde nach der Pause die
entscheidenden Treffer anbringen.

Freiburger FC — Ebingen 2 :0
Der Altmeister wußte diesmal , was auf

dem Spiel stand , und mit einer durchaus
befriedigenden Mannschaftsleistung ver¬
mochte er den Rivalen um den Aufstieg zur
neuen Oberliga aus dem Feld zu schlagen .
Die Freiburger setzten mit lange nicht ge¬sehenem Elan ein und überrannten ihren
Gegner bereits in der ersten halben Stunde.
Ebingens Hintermarylschaft war ziemlich
aus dem Konzept geraten und auch Tor¬
wart Vogel wurde nervös. Auf Flanke von
links schoß Wehrle bereits nach 10 Minuten
unhaltbar das Führungstor , und als Ebin¬
gens Torwart einen Freistoß schlecht pa¬rierte , konnte Freiburgs Linksaußen Nagel¬
eisen auf 2 :0 erhöhen. Damit war der
Kampf bereits entschieden . Nach Seiten¬
wechsel kamen die Gäste besser auf, ob¬
gleich sie infolge Beinbruchs ihres Halblin¬
ken Gärtner mit 10 Mann weiterspielen
mußten. Freiburgs Leistungen ließen ge¬
gen Schluß erheblich nach .

VfL Schwenningen — SC Freiburg 2 :2
Es war wohl das merkwürdigste Spiel ,

das in Schwenningen bisher gezeigt wurde.
Innerhalb der ersten 10 Minuten fielen in
kurzen Abständen vier Tore und in den
weiteren 80 Minuten des Spiels blieb es bei
diesem 2 :2 . Das lag vor allem an der Un¬
fähigkeit des Schwenninger Sturms vor dem
gegnerischen Tor. Schwenningen hatte sich
von dem unter Trischtlers Führung rasch
und geschickt spielenden Freiburger Sturm
überrumpeln lassen. Eichter und Haller
schossen in der 2 . und 5 . Minute die Tore
für Schwenningen, aber dieser Vorsprung
wurde in der 7 . und 9 . Minute durch Ehret
und Tritschler wieder aufgeholt und die
Freiburger kamen ungeschlagen davon .

Freiburg. Immer mehr werden in den Krei¬
sen der Handwerkerschatt St .mmen Jaul ,
die gegen die Bonner Marshallplanmißwirt¬
schaft Stellung nehmen. In ganz Südbaden
klagen die Handwerker darüber , daß die
Zahlungseingänge immer schleppenderwer¬
den , daß fast keine Aufträge mehr herein¬
kommen und es deshalb den Handwer¬
kern fast unmöglich sei . ihren laufenden
Verpflichtungen nachzukommen.

Obwohl die werktätige Bevölkerung einen
ungeheuren Bedarf an Gebrauchsgegen¬
ständen und handwerklich^ Leistungen
hat , ist es ihr infolge der fortschreiten¬
den Verelendung breiter Schichten unserer
Bevölkerung, die mit ihrem niedrigen Ein¬
kommen nur das Lebensnotwendigste kau¬
fen kann , nicht möglich, auch nur das Ge¬
ringste anzuschaffen oder reparieren zu
lassen.

Die nachfolgend geschilderte Lage eines
Schuhmachermeisters, die heute schon für
das Leben vieler Handwerker kennzeichnend
ist, beweist, daß auch die Handwerker durch
die Zerreißung Deutschlands durch die
Westmächte und die katastrophale Bonner
Kolonialpolitik in eine Lage hineinmanöv¬
riert werden, die letzten Endes die Exi¬
stenzgrundlage des westdeutschen Hand¬
werks vernichtet.

Der Freiburger G . H . ist seit über 20 Jah¬
ren Schuhmachermeister. Nachdem er durch
den unseligen Nazikrieg total ausgebombt
worden war . hatte er sich mit viel Mühe

wieder eine eigene Werkstätte eingerichtet.
Da er keine Maschinen mehr hatte , war er
gezwungen , sich neue anzuschaffen, die er
im Monat mit 100 DM abbezahlen muß. Da¬
zu kommt noch , daß er für seine Werkstatt
monatlich 60 DM Miete bezahlen muß.

In welcher Lage befindet er sich nun heute?
Da seine Kundschaft sich hauptsächlich aus
Arbeitern und Angestellten zusammensetzt
und diese wirklich nur noch das allernot¬
wendigste an Schuhreparaturen sich leisten
können, hat er fast keine Verdienstmöglich¬
keit. Auf der anderen Seite muß er aber
seine Maschinen abbezahlen und die Miete
entrichten. Will er diesen Verpflichtungenauch nur einigermaßen nachkommen. so muß
dies auf Kosten des Lebensunterhalts seiner
fünfköpfigen Familie geschehen . Verzwei¬
felt versucht er Repai'aturaufträge zu be¬
kommen. „aber bei 2 Millionen Arbeitslosen
in Westdeutschland und dem geringen Lohn
der noch Beschäftigten ist dies ein fast aus¬
sichtsloser Versuch “ , meint er resigniert
„Wenn das so weiter geht. “ schließt er „dann
kann ich meine mühsam errichtete Werk¬
statt zumachen “ .

Beweist dieses Schicksal eines einzelnen
Handwerkers nicht , wie notwendig es für
die westdeutsche Bevölkerung ist , gegen
diese verhängnisvolle Bonner Wirtschafts¬
politik. die im Schlepptau der amerikani¬
schen Finanzherren getrieben wird , Front
zu machen ? Beweist es nicht, daß alle Deut¬
schen die Einheit ihres Vaterlandes fordern

MMSCMAPIMLÄNßi

Quer durch den Sport
Eilenriede auferstanden

Zweifacher Sieg Heiner Fleischmanns
Nach zwölfjähriger Pause feierte die tra¬

ditionelle Rennstrecke in der Eilenriede
Hannover am Sonntag mit dem ersten
Lauf zur deutschen Motorradmeisterschaft
vor weit mehr als 100 000 Zuschauern seine
Auferstehung.

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand
das Rennen der Halblitermaschinen, in dem
Vorjahrsmeister Georg Meier (München ) auf
BMW von seinem alten Rivalen Heiner
Fleischmann (Neckarsulm )auf NSU geschla¬
gen wurde. Hans Meier siegte im ersten
Häuf als Lizenzfahrer in der Saugmotoren-
klasse. In der 500-ccm-Klasse wechselte
fast bei jeder Runde die Spitze zwischen
Fleisehmann und Meier . Der NSU-Fabrik-
fahrer fuhr das Rennen der 350-ccm-Ma-
schinen überlegen nach Hause. Heiner
Fleischmann führt somit nach dem ersten
Lauf der deutschen Meisterschaft sowohl
in der 350-ccm-KIasse als auch in der
500-ccm-Klasse mit je sechs Punkten. Er
stellte außerdem mit 132,5 (350 ccm) und
140,6 Stdkm. (500 ccm) neue Rundenrekorde
auf.

Bel den Solomaschinen bis 125 ccm
gewann Ried (Königswinter) auf DKW über¬
legen die ersten Meisterschaftspunkte ge¬
gen den Chemnitzer Ellmann auf IFA-
DKW , der den deutschen Meister Dietrich
(Frankfurt auf den dritten Platz verwies.
In der Viertelliterklasse gewann Müller
dank seiner vorzüglichen Kurventechnik
gegen den Stuttgarter Daiker und Kohfink.
In der schweren Seitenwagenklasse siegten
die Münchner Seppenhauser-Wenzhofer in
der neuen Eilenriederekordzeit von 108,2
Stdkm. Die ersten sechs Meisterschafts¬
punkte in der leichten Seitenwagenklasse
sicherte sich das NSU-Gespann Böhm-
Fuchs .

■Arsenal wurde Pokalmeister
Das Spiel begann mit schnellen Arsenal¬

angriffen , die Liverpool sofort beantwor¬
tete . -— Die Londoner fanden sich zuerst.
Gerade in dem Augenblick , als Liverpool
zum Gegenangriff ansetzte, unterband der
linke Arsenalverteidiger einen Angriff, gab
den Ball nach vorne in den freien Raum
und Lewis schoß an dem herauslaufenden
Torwart vorbei das Führungstor. Die Lon¬
doner waren in ihren Aktionen schneller
und gefährlicher als ihre mehr systematisch
arbeitenden und von etwas Pech verfolgten
Gegner.

In der 2. Halbzeit übernahm Arsenal mit
seinem nach vorn drückenden Außenläufern
durchweg das Kommando und es gelang
Lewis in der 63. Minute auf Zuspiel des
Rechtsaußen der zweite Treffer. Ecken 10 :2
für Liverpool.

an. Die Münchener verlegten sich wieder
auf ihr bewährtes Deckungssystem , dem sie
den Sieg verdanken . Die nach einer Vier¬
telstunde durch Späth erzielte Augsburger
Führung glich Fottner fünf Minuten vor
der Pause aus. Der entscheidende Treffer
fiel fünf Minuten vor Schluß durch Som¬
mer I , der ein Mißverständnis in der Augs¬
burger Deckung geschickt ausnutzte.

Aus dem Villinger Polizeibericht
Villingen . Die Schutzpolizei der Stadt

Villingen berichtet wieder von zwei Ver¬
kehrsunfällen mit leichtem Sachschaden
und einem Verkehrsunfall mit Personen¬
schaden . Ein hiesiger Metzgergeselle wurde
vorläufig festgenommen, weil er in der
Nacht zum 22 . April in angetrunkenem
Zustande im Stadtgebiet herumfuhr und
dabei Ruhestörung und groben Unfug an¬
richtete.

Zur Anzeige gelangten in der Berichts¬
zeit drei Personen, die in der Nacht zum
23 . April durch Lärmen und SchreienRuhe¬
störung verursachten, zwei Personen we¬
gen groben Unfugs und Ruhestörung, zwei
Personen wegen Ueberwirtens und Ueber -
schreitung der Tanzerlaubnis, zwei Per¬
sonen wegen Ruhestörung in der Nacht
zum 24. April sowie vier Personen wegen
Ueberschreitung der Polizeistunde. Wegen
unbefugten Gebrauchs eines Kraftfahrzeugs
mußte eine Person gebührenpflichtig ver¬
warnt werden.

Schwerer Verkehrsunfall
Forbach. Auf der Murgtalstraße , zwischen

Forbach und Raumünzach ereignete sich ein
folgenschwerer Verkehrsunfall . Ein talab¬
wärtsfahrender Lastkraftwagen , auf dem

sich elf Personen befanden, wurde in einer
S-Kurve aus der Fahrbahn getragen, rammte
fünf Randsteine und einen Telegraphen¬
masten, und stürzte schließlich , sich einmal
überschlagend . den Bergabhang hinunter .
Durch zwei kräftige Bäume wurde der Wa¬
gen in sechs Meter Tiefe äufgefangen.
Die Fahrgäste wurden vom Wagen geschleu¬
dert , drei von ihnen wurden schwer, jedoch
nicht lebensgefährlich, verletzt , zwei Perso¬
nen erlitten leichte Verletzungen, die ande¬
ren kamen mit Abschürfungenund kleineren
Verletzungen davon . Die Ursache des Un¬
glücks ist noch nicht einwandfrei geklärt.

Sittlichkeitsverbrecher verurteilt
Baden -Baden. In der vergangenen Woche

verhandelte das Baden-Badener Schöffen¬
gericht gegen den 42jährigen' Karl Maurer
aus Baden -Baden , der wegen Sittlichkeits-
Verbrechen angeklagt war . Maurer hatte in
gewissenloser Weise Mädchen im Alter von
8 bis 15 Jahren durch Geldgeschenkean sich
gelockt und sie verführt . Der psychiatrische
Sachverständige erklärte ihn vor Gericht als
geistig zurechnungsfähigund für seine Straf¬
taten voll verantwortlich . Da Maurer schon
einmal wegen derselben Delikte zu 2 Jah¬
ren und 6 Monaten Gefängnis verurteilt war.
entschied das Gericht, den Angeklagten zu 3
Jahren Zuchthaus zu verurteilen .

müssen, damit endlich ein souveränes, de¬
mokratischen Deutschland entsteht , in der die
werwerktätige Bevölkerung Arbeit und Brot
findet?

Deshalb liegt der Schlüssel zum Aufstieg
und zur wirtschaftlichen Sicherheit auch
für das Handwerk in . der Durchsetzung der
Forderungen der Nationalen Front des demo¬
kratischen Deutschland.

Uebereifrige Polizei
Offenburg. Während der Mai-Kundgebung

vor dem Rathaus verkaufte Jugendfreund
D e n z Werbekarten für das Deutschland¬
treffen der Jugend Pfingsten 1950 in Berlin .
Damit schien der wohllöblichen Polizei das
Maß der demokratischen Rechte am inter¬
nationalen Weltkampftag der Arbeiter über¬
schritten zu sein . Sie versuchte kurzerhand
den Verkauf zu verbieten und nahm den
„Deliquenten“ . flankiert von drei Ordnungs¬
hütern , mit zur Wache . Angeblich sollte erst
festgestellt werden, ob der Verkauf der Kar¬
ten erlaubt sei .

Wie uns weiter berichtet vUrd . brachte
die Offenburger Polizei es fertig , einem Ge¬
werkschaftskollegen. der während der Kund¬
gebung die „Welt der Arbait“. die Zeitung
des DGB verkaufen wollte, dies .zu unter¬
sagen . Unverständlich ist , warum die Polizei
so übereifrig ist, wenn es gilt, anerkannte
demokratische Organisationen an der Aus¬
übung verfassungsmäßig garantierter Rechte
zu hindern . Sollte sie etwa darin die ihr ge¬stellte Aufgabe sehen ?

Aus dem Gemeinderat
Schopfheim. In der nichtöffentlichen Sit¬

zung vom 25. 4 . 1950 wurde die Wahl des
2 . Beigeordneten durchgeführt, wobei Herr
Walter Räuber von der DP gewählt wurde.In die Fürsorge- und Personalkommission
wurde Herr Eugen Zimmerer CDU gewählt.

Als weiteres wurde dem Bau eines 30 -Fa -
milienblocks, der anschließend an den im
Bau befindlichen 1 . Wohnblock in der Rog¬
genbachstraße erstellt werden soll , zuge¬stimmt.

Für ein weiteres Bauprojekt, das zunächst
3 Doppelhäuser mit insgesamt 12 Wohnun¬
gen umfassen soll , wofür die Handelskam¬
mer Schopfheim ein zinsloses Darlehen vön
20 000 DM gewährt , wurden ebenfalls alle
Stimmen abgegeben.

Einige Baugesuche liegen noch vor.
Dem Gesuch Oskar Hauser zum Handel

mit Kohlen und Kunstdünger wurde statt¬
gegeben .

Der Stellenplan löste eine lebhafte Dis¬
kussion aus , wobei der kommunistische
Stadtrat die große Kluft zwischen dem Ein¬
kommen eines Arbeiters und demjenigen
eines Beamten auseinanderlegte. Schließ¬
lich wurde der Stellenplan gegen die
Stimme des KPD -Vertreters in bisherigerForm gutgeheißen.

Bekanntmachung der Stadt Freiburg
Prüfung der Wirtschaftsbetriebe der
Stadt Freiburg im Breisgau. .

Die Jahresrechnungen der Stadtwerke — Abt . Elek¬trizitätswerk , Gas- und Wasserwerke, Straßenbahn und des
Rieselgutes Mundenhof für die Rechnungsjahre 1945 und
1946 wurde von dem bestellten Wirtschaftsprüfer Dr. Oechs-
ner, Freiburg i. Br., Bertholdstraße 51 , geprüft.Gemäß § 12 der Verordnung zur Durchführung der
Vorschriften über die Prüfungspflicht der Wirtschafts¬
betriebe der öffentlichen Hand vom 30. März 1933, RGBl . I,S. 180, liegt das abschließende Prüfungsergebnis in der Zeit
vom 4. Mai bis 1 . Juni 1950 beim Stadt. Rechnungsprüfungs¬amt, Rathaus, Zimmer 54, zur Einsicht offen .

Die Einsichtnahme steht den wahlberechtigten Ein¬wohnern der Stadt Freiburg i . Br. während der Geschäfts¬stunden offen .
Freiburg i. Br„ am 27. April 1950.

Das Bürgermeisteramt — Abt. I —
Dr. Hoffmann , Oberbürgermeister

Besuchszeiten für Heißluft-!
Die HeiBlnlt -Dampi - und Kur
wieder voll in Betrieb genoi
Wochentags 9-13 Uhr 15- 20 Uhr

lampf -Kurbäder im Stadtbad
bäder werden ab 2. Mai 1950
amen und zwar :
Wochentags 9-13 Uhr 15 -20 Uhr

Montag Geschlossen Damen
Dienstag Herren Herren
Mittwoch Damen Damen

Donnerstag Herren Herren
Freitag Geschlossen Damen
Samstag Herren Herren

Jahn Göppingen und Berlin-Nord in der
Ringerzwischenrunde

Jahn Göppingen und Berlin-Nord quali¬
fizierten sich am Sonntag für die Zwischen¬
runde der deutschen Mannschaftsmeister¬
schaft im Ringen . Jahn Göppingen erreichte
gegen den Bayemmeister AC Reichenhall
wie im Hinkampf nur ein 4:4 unentschieden
erhielt aber durch die kürzere Ringzeit den
Sieg . Der badische Meister, Eiche Sandhofen
verzichtete auf die Reise nach Berlin. Berlin-
Nord kommt damit kampflos in die
Zwischenrunde.

Fellbachs Gewichteber in der Zwischen¬
rundeDer SV Fellbach gewann in der Vorrundeder deutschen Mannschaftsmeisterschaft im

Gewichtheben auch den Rückkampf gegenAC Weinheim mit 4230 :3845 Pfund. Die beste
Leistung vollbrachte der Fellbacher Schwer¬
gewichtler Aaldering mit 270 Pfund i m
beidarmigen Drücken .

BC Augsburg — 1860 München 1 :2Beim 2 : 1-Sieg von 1860 München gegenden BCA in Augsburg bekamen 15000 Zu¬
schauer ein Spiel ohne Höhepunkte zu se¬
hen . Beide Mannschaften traten mit Ersatz

Südwest-Verlag it «., Offenburge . G.
m. b . H. ,

Die Generalversammlung der Südwest-Verlage. G. m . b. H. vom 27. Februar 1950 hat die Auflösungder Genossenschaft beschlossen , weil nach Auffassungdes Registergerichts der Verlag nicht unter der Rechts¬
form einer eingetragenen Genossenschaft geführt wer¬
den kann.

Die Unterzeichneten Liquidatoren fordern hiermit
etwaige Gläubiger auf, ihre Forderungen bei der Ge¬
nossenschaft geltend zu machen .

Ludwig Kolwen , Mannheim, S 3 . 10
Karl Herrmann , Offenburg.

Junger Mann , 32 J . (2 Kinder 3 u .
1 J .), wünscht Bekanntschaft mit
kinderl . Witwe oder Frl . Ein¬
heirat in Landwirtschaft ange¬
nehm . Bildzuschriften unter
Chiffre 32—1 an Anz .-Abt . U . T .

Stoffe
für Anzüge

Kostüme u. Kleider
Arbeits -Kleidung

Jakob Kopp
LAHR , am Bärenplatz

Mler-Lichtspiele
Ackern -Ober nchern

Nur Freitag , Sonntag u . Montag'lOimecTfteiodien
Eine ganz entzückende Wiener

Geschichte mit
Elfie Mayerhöfer , Job . Heesters ,

Hedwig Bleibtreu u . v . a .

Dienstag 20 .30 nur für Frauen
Mittwoch 20 .30 nur für Männer

(über 16 Jahre )

SchleichendesGift
Ein Film über Haut - und

Geschlechtskrankheiten .
Medizinische Oberleitung :

Univ .-Prof . Dr . Leopold , Arzt
der Universitätsklinik Wien .

Ein Werk im Dienste der
Volksaufklärung .

Vorverkauf für beide Filme :
Freitag ab 18 Uhr an der Kasse

diese OuolitiUek
sind eiprobt und bewährt,

die P- teise überzeugend niedrig .

Jkskoti : Wee jetut kauft - äet kauft gut /
Gesebirrtuob
solide Zwimqualität , stark tmd strapa¬
zierfähig , gut trocknend , kariert, ge¬
säumt. Größe 50/50 cm njj
Modriger Preis 1 Steck DM "» | 0

Hemden - a . Kleiderzeffer
gute Baumwoli-QuaJität, waschecht , ein¬
farbig tmd gestreift . M i
70 cm breit Meter DM

Sommer -Musselin
feine , waschechte Qualität , weich fal¬
lend, viele schöne Muster.
78 cm breit Meter DM 2.28
Hemdenstoff
atrs starken BottmwoMgamen, schöne ,
gestreifte Musterung.
80 cm breit Meter ob DM 1J 5
Gute Herrenhemden
einfarbig blau, sehr schön , gute Botim-
woN-Qualität .
Alte Größen Stück DM 7 .50
CtomnUkAAA

(engl . Leder) richtige Strapazier -
Q—

9.70

BauntwoHtaeh
robweiß , stark, solid , dicbtfädig , wird
im Waschen ganz weiß .
SO cm breit Meter DM LS8

MO cm breit Meter DM 2 *50
WO em breit Meter QM 2 . 90

Wasehh lefderstoff
bunt gewoben , schöne Karomuster,
gute Baumwotfwore . j «h *
70 cm breit Mieter DM l . ld

Guter Sehtirzenstoff
solide , kräftige Kretonne -Qualität , be¬
liebte , frauliche Musterung. J nr
80 cm breit Miete r DM l,3o

Kopfkissen
sehr gute Lmonware , dreht und fest,
reinweiß . m rr
Größe 80W0 cm Stück DM d . tfd

MÄnoer -Arbettshose
stark und strapazierfähig , mit Fisch¬
gratmuster , gut waschbar .
Ahe Größen Stück ab DM

K na b e n -J oppe
sogen . Trachtenfcmker, hott und sport¬
lich, schwarz -weiß kariert, grüner Fife-

SWdr ab DM 12 . 90

Flotte Knaben - Anzüge ft | | p | |
aus sokdem Sportstoß , gut verarbeitet , praktisch und M U Bill
dcmtfooi im Tragen . 9* dc ab DM

Vu

Es bleibt dabei : Wer den Pfennig ehrt ,

noch Haagen führte

Texbl - Manifaktir Hamen
Wilhelm SehtfpfHn
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